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n u Merſeburger
in der Stadt für Abholer monatl. 10 M.Bezugspreis durch Boten bezogen monatl. 11 M., dei

Poſthezug monatl. 11,50 Mk. frei Haus. Erſcheint werktägl.
nachmittags. Einzelnummer 50 Pf. Poſtſcheckkonto Leipzig
16 654. Geſchäftsſtelle Hälterſtr. 4. Für unerbetene Zuſen
dungen wird keine Gewähr geleiſtet. Erfüllungsort Merſeburg.

Heitung für Stadt u.
(Mitglied des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger.

Kreisblatt
Unparteiiſche

Der geſp. Millim. Satzraum 60 Pf. undAnzeigenpreis de 3geſp. Millim. Reklameraum 3.
Die laufende Monatsquittung wird vom Bezteher auf kleing
Anzeigen bet deren Aufgabe mit M. 7.50 in Zahlung ge
nommen. üttergen be 75 Pf. Porto beſ. Norm. Anzeigen
ſchluß 11 Uhr vorm. Fernſpr. 100. Belegnummer w. bere ch

„M) Kreis Merſeburg
Herausgeber Ludwig Baltz.)

mit Amtlichen Anzeigen der Merſeburger Kreisverwaltung und anderer Behörden
Kr. 19.
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Tageschronik
Frankreich nimmt die Verhandlungen mit England bez.

des Schutzvertrages auf.
Eine Rede Lloyd Georges über die Wiederherſtellung des

Welthandels.

Der wilde Eiſenbahnerſtreik in Dresden hat nur lokale Be
deutung.

Bei den braunſchweigiſchen Landtagswahlen erzielten die
Sozialiſten nach den bisherigen Feſtſtellungen eine knappe
Mehrheit.

in erſchütterndes Bild aus dem ruſſiſchen Hungergebiet.

Vier ſranzöfſche Roten an England

Frankreichs Wünſche bez. des Garantievertrages.

Paris, 23. Januar. Wie „Petit Pariſien“ berichtet,
ſind die Dokumente, welche die Grundlage der engliſch
franzöſiſchen Verhandlungen bilden ſollen, fertiggeſtellt. Es
handelt ſich um vier Noten folgenden Jnhalts:

1. Die Zuſatzanträge der franzöſiſchen Regierung zu dem
borgeſchlagenen Texte der engliſchen Regierung, der eine
engliſchfrauzöſiſchen Schuhrertrag vorſchläa t.

2. Franzöſiſche Vorſchläge, um dem türkiſchegiechiſchen
Krieg durch Vermittlung der Mächte ein Ende zu bereiten.

3. Regelung der Frage von Tanger.
4. Dlellungnahme der franzöſiſchen Regierung zu de

Frage der Konferenz von Gennag.
Ueber die franzöſiſchen Wünſche bez. des Schutzvertrage

weiß der „Exceeliſor“ mitzuteilen:
Die franzöſiſche Regierung wünſcht, daß der Vertrag

auf dem Fuße vollkommener Gleichberechtigung unterzeichne
wird. Andererſeits ſei man allgemein der Anſicht, da
die Ausdrücke des Paktes, die ſich auf den deutſchen An
griff gegen das franzöſiſche Territorium beziehen, i
Anwendung kommen für den Fall eines deutſchen Angriffes
gegen die von den alliierten Truppen beſetzten Gebiete
Man hebt hervor, daß, ſolange eine Okkupation des linken
Rheinufers vorhanden iſt, eine deutſche Offenſive ſich auf
deutſchem Grund und Boden entwickeln müſſe. Ferner
wendet ſich die franzöſiſche Regierung gegen die Veſchrän-
kung des Paktes auf zehn Jahre. Während dieſer Zeit
ſei Deutſchland nicht zu fürchten, ſondern ein deutſcher
Angriff ſei erſt zu erwarten, wenn das linke Rheinufer
nicht mehr beſetzt ſei.

Über die Frage der Reparationen.
„Dentſchland ſoll und kann bezahleu.“

Aus London wird gemeldet: Auf der Konferenz der
Nationalliberalen Koalition hielt Lloyd George eine große
Rede. Er ſprach ſeine Zufriedenheit darüber aus, daß es
gelungen ſei, die Freiheit Jrlands innerhalb des Rahmens
des britiſchen Empires herzuſtellen. Er ſagte, es ſei zum
erſten Male ſeit Jahrhunderten, daß eine iriſche Regie
rung errichtet worden iſt, die von dem Volke Großbritanniene
mit ganzem Herzen anerkannt wird.

Der Handel der ganzen Welt iſt in einer ſchlechteren
Verfaſſung, als es jemals der Fall war. Das internatio-
nale Vertrauen war die Grundlage des internationalen
Handels. Das Problem, das Großbritannien und der ge-
ſamten Welt gegenüberſteht, kann man in den einen Sat
zuſammenfaſſen:
S Die Wiederherſtellung des internationalen Vertrauens.

Um dieſes Vertrauen wiederherzuſtellen, muß in der
zanzen Welt ein wirklicher Friede eingeführt werden. Dies
iſt die Aufgabe, die allen Regierungen zufällt. Je weniger
die Regierung in den Handel ſich einmiſcht, deſto beſſer iſt
es für den Handel und die Regierung. In dieſem Pro
gramm gibt es nur einen wichtigen Punkt. Laßt uns dieſen
in unſere Annalen aufnehmen: „Friede auf Erden und
hin Wohlgefallen unter den Menſchen.“

Ueber vie Frage ver Reparationen
erklärte Lloyd George, er gehöre nicht zu denjenigen,
die der Anſicht ſeien, daß Deutſchland die Zahlung dieſer
Summe erlaſſen werden müſſe. Deutſchland habe den
Schaden mutmillig angerichtet. Frankreich quäle ſich
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Montag, den 23. Januar 1922.
t e

Der wilde Eiſenbahnerſtreiß in Dresden.

Unregelmäßiger Zugverkehr mit Dresden.
Dresden, 23. Jan. Den Anfang hat der wilde Streik

damit genommen, daß die Heizer in den Dresdener Heiz-

werkſtätten in den Streik. Neben dem Fernverkehr iſt auch

eingeſtellt worden.

hof von der Schupo beſetzt worden und abgeſperrt. Es iſt

kenden, die glaubten, ſie hätten den ganzen Verkehr in der
Hand, ſich nicht erfüllt haben. Man glaubt, daß es möglich
ſein wird, am Montag noch einige Züge mehr abzufertigen,

haftet worden. Der Verkehr von Berlin nach Dresden
iſt am Sonntag nachmittag wieder aufgenommen worden.

Jm übrigen Sachſen regelmäßiger Verkeh
Jn Leipzig ſowie dem übrigen Sachſen iſt es bisher

zu keinem Streik gekommen. Es iſt auch kaum mit ſeiner
weiteren Ausdehnung zu rechnen. Züge von Dresden nach

von Chemnitz gehen nur bis Potſchappel. Die Verbindung
Dresdens mit dieſen Bahnhöfen ſowie mit Freiberg wird
durch ſtaatliche Kraftwagen aufrecht erhalten.

Ultimatum des Eiſenbahnpräſidenten.

zu verſehen. Diejenigen Eiſenbahner, die ihre Arbeit ve
laſſen haben, werden aufgefordert, bis Montag, den
23. Januar 1922, nachmittags 2 Uhr die Arbeit wieder auf-
zunehmen. Wer dieſer Aufforderung nicht nachkommt. hat,
ſoweit er Arbeiter, Angeſtellter oder Beamter auf Kündi-
jung iſt, ſein Arbeitsverhältnis von dieſem Zeitpunkt an
mit ſofortiger Wirkung ſelbſt deendet. Gegen unkündbare
Beamte wird diſziplinariſch vorgegangen.

Das furchtbare Elend
im ruſſiſchen Hungergebiet.

Kopenhagen, 23. Jan. Der Leiter der ſchwediſchen
dilfskommiſſion im ruſſiſchen Hungergebiet, Generalkonſul
Ekſtrand hat aus Samarg an den Staatsminiſter Branting
folgendes Telegramm gerichtet:

„Das fürchterliche Elend, das hier herrſcht, zwingt mich
dazu, an die Regierung und das Volk von Schweden den
dringenden Aufruf zu weiterer Hilfe zu richten. Jm Hunger-
jebiet fehlt es an allem, ſo daß ſich die Bevölkerung
in einem ſolchen Elend befindet, daß ſie bis zum Aeußerſten
getrieben wird. Man hat ſchon Leichen gegeſſen und jetzt
geht man daran, Menſchen zu töten und ſie aufzueſſen“.

unter ſehr ſchweren erdrückenden Laſten, um dieſe Schäden
wiederherzuſtellen, desgleichen Belgien, Jtalien und die an-
deren Länder. Deutſchland ſolle bezahlen, und Deutſchland
könne bezahlen. Deutſchland leide wie jedes andere Land
unter dem großen Zuſammenbruche des internationalen
Handels. An zweiter Stelle nach Großbritannien hänge
Deutſchland mehr vom internationalen Handel ab als je-
des andere Land. Deutſchland aber leide nur zeitweilig
Mit dieſer Frage könnten ſich die Sachverſtändigen befaſſen.
Tatſächlich ſeien die Sachverſtändigen auch, bevor die Konfe-
renz von Cannes auseinanderging, zu einer Vereinbarung
gelangt, die ſeiner Anſicht nach befriedigend ſei, und die
ſeines Erachtens für Deutſchland annehmbar wäre

häuſern erklärten, ſie würden von Sonnabend mittag 12 Uhr
an keine Lokomotive für die Leerzüge mehr ſtellen. Punkt
12 Uhr mittags traten auch die Arbeiter in den Eiſenbahn

ſeit 12 Uhr mittags der Güterverkehr von Dresden aus

Am Sonntag in den Abendſtunden iſt der Hauptbahn

Mitglieder der Streikleitung am Sonntag nachmittag ver

Leipzig wurden erſt von Kötſchenbroda abgelaſſen. Die Zügel

Der Präſident der Eiſenbahndirektion Dresden hat
einen Aufruf erlaſſen, in dem er den Streik verurteilte
und Beamte und Arbeiter aufforderte, ihren Dienſt weiter

Frieden. Jtalien müſſe ohne Rückſicht auf die Alliierten

162. Jahrgang
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Der Oberſte Rat am Ende ſeiner Weisheit.
London, 23. Jan. Lord Robert Cecil ſprach geſtern

ſvor der Völkerbundsliga in Birmingham und erklärte, daß
die Sitzungen des Oberſten Rates wohl nicht wieder auf

leben würden. Dieſe konnten keine wirkſame Arbeit leiſten,
und nach den letzten Erklärungen Poincares müſſe man die
Tätigkeit des Oberſten Rates als abgeſchloſſen betrachten.
Die Verſammlung nahm eine Reſolution an, worin die enga
liſche Regierung aufgefordert wird, den Alliierten Schuld
nachläſſe zugute kommen zu laſſen, unter der Bedingung
daß Deutſchlands Reparations und Zahlungsmethoden end

gültig durch die Mehrheit des Völkerbundrates entſchieden
werden.

erfreulicherweiſe gelungen, am Sonntag eine Anzahl von
Fernzügen abzufertigen, allerdings meiſt Durchgangszüge,
ſo nach Berlin zwei Schnellzüge, je einen nach Leipzig
Schandau, Görlitz und München und noch zwei oder drei

Eine amerikanifſchr Abſage an Poinegre.
London, 23. Januar. Der „Evening Standard kann

werſichern, Poincares Rede werde in hieſigen Regierungs
kreiſen ernſt beurteilt. Jhre Härte and Rückſſichtsloſigkeitandere Züge. Das beweiſt, daß die Hoffnungen der Strei- J v
Jſelbſt als Skelett einer dauernden franzöſiſchen Außenpolitik

gegen andere Nationen als die „Grande nation“ mache ſie

unannehmbar. Die „Pall Mall Gazette“ äußert ſich
ähnlich und erinnert Poincare daran, wenn Frankreich jeden
hen geſchuldeten Pfennig verlange, könnten andere Nationen

t 2 un iedes Pfannias verlangen den es ihnen ſchulde i
England gegen die „Härte und Rückſichtsloſigkeit“

Poineares.
Der Waſhingtoner Vertreter der „Weſtminſter Gazette

verſichert auf Grund von Jnformationen, die er aus höchſt
Jautoritativer Quelle erhalten habe, daß Amerika Poincars

weder in Genua, noch anderwärts in ſeiner Politik der
ſtrikten Erzwingung der Friedensverträge unterſtützen werde.
Wenn Frankreich ſich auf eine Ausſchließung der Frage
betreffend die Sanktionen und die Reparationen von dem
Konferenzprogramm verſteifen würde, würden ſich die Ver
jeinigten Staaten an einer ſolchen nutzloſen Konferenz über
jhaupt gar nicht erſt beteiligen.

Das italieniſche Urteil über Frankreich.
Rom, 23. Januar. Poineares Programm hat hier nichk

T

Füberraſcht, da ſie den Vorausſagen entſpricht. Der „Tempo“
ſieht darin den Willen Frankreichs nach einem franzöſiſchen

vorgehen und einen italieniſchen Frieden betreiben. Für
„Jl Paeſe“ iſt die Konferenz von Genug hinfällig ge-
worden, da der Verſailler Vertrag dort nicht angerührt
werden ſoll. Bemerkenswert iſt auch, daß die Linkspreſſe
die Behauptung der veuntſchen Sozialiſten von der Fried-
fertigkeit des franzöſiſchen Volkes ablehnt. Die Abſtimmung
habe ergeben, daß hinter Poincare vier Fünftel Frank-
teichs ſtehe.

Aufſchub der dentſch- amerikaniſchen
Handelsvertrags-Verhandlungen.

Neuyork, 22. Jan. Jn Beantwortung eines
bens der Neuyorker Kaufmannsvereinigung, die ihre Mi
wirkung bei den Verhandlungen über den neuen Handels
dertrag mit Deutſchland angeboten hatte, erklärte Handels
ekretär Hoover: „Urſprünglich war geplant, über einen
ſolchen Vertrag zu verhandeln. Wir haben aber beſchloſſen
die Angelegenheit vorläufig zu vertagen. Es iſt dies auf
die Tatſache zurückzuführen, daß wir uns in unſerem Ver-
trage mit Deutſchland im beſonderen die Rechte und Vor-
rechte vorbehalten haben, die den alliierten und aſſoziierten
Mächten durch den Vertrag von Verſailles verliehen wor-
den ſind. Nach reiflicher Ueberlegung ſind wir zu der An
ſicht gekommen, daß die Beſtimmungen dieſes Vertrages
die Jntereſſen der amerikaniſchen Geſchäftswelt ſchüten, auch
ohne daß wir in Verhandlungen über einen bofen deren
Handelsvertrag eintreten.

Roch keine Einigung in der Stenerfrages,
Der dent He Zahlnugs- und Garantievorſchlag.

Verlin, 23. Januar. Wie der „Berl. Lokalanz.“ erfährt
ſind die Verhandlungen in der Steuerfrage noch nicht weiter
gediehen. Man nimmt an, daß neuerdings Schwierigkeiten
aufgetaucht ſind. Am Montag vormittag tritt die mehr
heits ſozialdemokratiſche Fraktion des Reichstages zuſamme
um fich über die Frage des Steuerkompromiſſes zu unter
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halten. Man hält es nicht für ausgeſchloſſen, daß dieſe
Sitzung eine Ueberraſchung bringen wird.

Wie wir von unterrichteter Seite erfahren, wird in
der Regierung nunmehr mit Hochdruck an der Herſtellung
des verlangten Garantie- und Zahlungsvorſchlages gear-
beitet. Da die Regierung nicht mehr daran zweifelt, daß
das Steuerkompromiß zuſtandekommt und ihr ſämtliche
Steuern bewilligt werden (7) ſo nimmt ſie dieſe Steuer
einnahmen, bereits als Unterlage für die Garantie und
für die Zahlungsvorſchläge. Man iſt in der Regierung
willens, die Antwort an die Entente bereits Mitte dieſer
Woche abzuſenden, alſo nicht bis zum letzten Augenblick zu
warten.

Die Braunſchweigiſchen Landtagswahlen.
Vorausſichtlich eine ſozialiſtiſche Mehrheit.

Branunſchweig, 23. Jan. Bei den im ganzen Freiſtaat
Braunſchweig abgehaltenen Landtagswahlen wurden in der
Stadt Braunſchweig 41 743 Stimmen für die bürgerlichen
Parteien und 43 305 Stimmen für die ſämtlichen ſoziali-
ſtiſchen Parteien abgegeben. Nicht gewählt haben in der
Stadt etwa zehn Prozent Wähler. Stimmenzuwachs erhielten
der Landeswahlverband (6600), die Demokraten (1000), die
Mehrheitsſogialiſten (3900) und die Kommuniſten (3000
Stimmen). Hiergegen haben die Unabhängigen etwa 2000
Stimmen verloren.

Auch die bisher aus 290 Orten vorliegenden Wähler-
ergebniſſe haben eine ſozialdemokratiſche Mehrheit gezeigt.
Es wurden in 290 Orten abgegeben 59 300 bürgerliche und
63 024 ſozialdemokratiſche Stimmen. Die Wahlbeteiligung

var in Stadt und Land durchſchnittlich 90 Prozent.
Wieder ein kommuniſtiſches Handgraugaten- Attentat.
VBerlin, 23. Jan. Laut „Lok.Anz.“ wurde bei der Ab

ſchiedsfeier des Landrats Dr. Swart in Hidekrug (Oſt-
preußen) von kommuniſtiſcher Seite ein Handgranakenan-
ſchlag unternommen Als die Attentäter eine Handgranagate
unter die 200 Feſtteillnehmer werfen wollten, wurden ſie,
im ganzen vier Perſoenn, der Obmann der Arbeiterunion
Jeſſeit, verhaftet.
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Die Einwohner Fürths lehnen mit Zweidrittelinehrheit
die Berſchnelzung mit Nürnberg ab.

Fürth, 23. Jar, Der ſeit Wochen mit großer Lei-
denſchaftlichkeit gefü )te Kampf für und gegen die Ver-
einigung der Stadt Fürth mit Nürnberg iſt geſtern durch
Volksabſtimmung in Fürth mit einem überraſchenden
Ergebnis zu Gunſten der Gegner entſchieden worden Bei
ungefähr 80 Prozent Wahlbeteiligung ſtimmten zwei Drittel
der Wähler gegen und nur ein Drittel für eine Vereinigung
mit Nürnberg.

Aufhebung des Depotzwangs.

Der finanzpolitiſche Ausſchuß des Reichswirtſchaftsrats
nahm folgenden Antrag an: Der ſegne e Ausſchuß

empriehlt der Reichsregierung, den durch die Verordnung
vom 24. Oktober 1920 betreffend die Kapitalflucht einge
führten Depotzwang wieder aufzuheben.“ Der Antrag auf
Aufhebung der in der gleichen Verordnung und der Reichs
abgabenordnung gegebenen Vorſchriften über die Auskunfts
pflicht der Banken wurde mit Stimmenmehrheit abgelehnt.

Goldene Hochzeit.

Das Schmiedemeiſter Guſtav Frenzelſche Ehepaar
terte am Sonnabend im Kreiſe ihrer zahlreichen Familie
ie goldene Hochzeit. Der Jubilar zählt 76 Jahre, während

die Ehefrau 71 Lenze überſchritten hat. Das greiſe Paar
erfreut ſich noch beſter Geſundheit und iſt allgemein, be-
ſonders in der Neumarkt Gemeinde, beliebt.

Die bevorſtehende Brotpreiserhöhung.

Die Abgabepreiſe der Reichsgetreideſtelle für Mehl
and Getreide waren durch Beſchluß des Reichskabinetts
vor 16. Februar 1922 ab erhöht. Jnfolge dieſer Erhöhung
wird eine Steigerung des Brotpreiſes eintreten, die etwa
75 v. H. des jetzigen Preiſes beträgt, wobei ſich je nach
den örtlichen Verhältniſſen Abweichungen nach oben oder
unten ergeben können. Die vorausſehbare Erhöhung der
Unkoſten iſt bei der Durchſchnittsherechnung nach Möglichkeit
bereits berückſichtigt worden. Danach wird das Brot von
Mitte Februar ab etwa 12,50 bis 13,00 Mark koſten. Wenn
dieſe Erhöhung auch zweifellos eine ſchwere und ſehr be-
dauerliche Belaſtung der Lebenshaltung der Bevölkerung be-
deutet, ſo iſt ſie doch angeſichts der Geſtaltung der politiſchen
und ſinanziellen Verhältniſſe nicht zu umgehen Weiter teilt
W. T. B. noch mit, daß bei der letzten Feſtſetzung des
Brotpreiſes bei der Regierung die Abſicht beſtand, den Preis
möglichſt bis zum Ablauf des Wirtſchaftsjahres, alſo bis
Auguſt, beizubehalten. Die Durchführung dieſer Abſicht er-
weiſt ſich in der Hauptſache aus zwei Gründen als unmöglich:
erſtens infolge des ſtändigen Druckes der Entente auf Abbau
der Zuſchüſſe des Reiches und dann wegen der ſeit der
letzten Feſtſetzung eingetretenen außerordentlichen Verſchlech-
kerung der Valuta.

Anſchlüſſe an das ſtädtiſche Elcktrizitätswerk.

Die zur Herſtellung von Anlagen zum Anſchluß an
das ſtädtiſche Elektrizitätswerk berechtigten Jnſtallateure ſind:
Günther Liebmann, Entenplan 6; Paul Rudolph,
Lindenſtraße 6;: Fritz Wegner, Karlſtraße 8; Paul
Schlippe, Gr. Ritterſtr. 21; Albert Köhler, Gott-
hardtſtraße 33; Otto Stewech, Karlſtraße 35; Stefan
Kruk, Burgſtraße 13; Paul Geheb, Oelgrube 15; Max
Friedrich, Domſtraße 13; Otto Häusler, Steinſtr. 11;
Paul Gerecke, Moltkeſtraße 6. Landeselektrizität Saal-
kreis Bitterfeld, Halle (Saale), Magdeburger Str. 67.
Jnſtallationen, welche von anderen als den vorgenannten
Jnſtallateuren ausgeführt ſind, werden nicht an das Netz des
ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes angeſchloſſen. Beſtehenden An
Jagen wird bei Eingreifen von unbefugten Inſtallateuren

Strom entzoger

d uns ein Konzert

Abenduntertzaliung des Beſangvereins „Jrene“.

Das erſte Mal im neuen Jahre erfreute am Sonn
abend Abend der hieſige Muſik und Geſangverein „Jrene“
ſeine zahlreichen Mitglieder und Anhänger mit einer Abend-
unterhallung, welche die geſchmückten Räume des „Tivoli“
wieder bis auf den letzten Platz gefüllt hatte. Der Abend
maß unbedingt zu den beſten gerechnet werden, was der
Verein bisher ſeinen Zuhörern bot. Die Vortragsfolge ſchien
diesmal beſonders glücklich zuſammengeſtellt, um ſo mehr, als
erſtmals wieder nach langer Pauſe der bekannte hieſige
Klaviervirtnoſe Fritz Buſch das Programm um einige
Nummern bereichert hatte, die jedesmal den ganz beſon-
deren Beifall der Erſchienenen fanden. Den Höhepunkt ſeiner
Vorträge, wie vielleicht des ganzen Abends, bot ſeine
Konzert Etüde in Es-Dur (von Kullok), welche uns von
dem Können des Künſtlers in beſter Weiſe überzeugte. Neben
dieſen Klaviervorträgen möchten wir vor allem der beiden
Geſangseinlagen gedenken, durch die zunächſt in einem Duett,
geſungen von Fräulein Börſch und Herrn Kupper,
zwei reizende Szenen aus „Figaros Hochzeit“ von Mozart
zu Gehör gebracht wurden, hier wie auch bei den drei
Liedern des Fräulein Vo ye für Sopran lohnte das
Publikum die vortrefflichen Leiſtungen nicht nur durch reichen
Beifall, ſondern auch durch andächtige Aufmerkſamkeit. Ver
vollſtändigt wurde die Vortragsfolge dann durch mehrere
Geſänge der Männerchöre und des gemiſchten Chors des
Vereins, die unter bewährter Leitung ihres Dirigenten,
Her Lehrers Hinkelthein, ebenfalls recht zu er-
freuen mußten. Den Abſchluß bildete dann noch ein negciiſch-
luſtiger Einakier „Der Onkel ſchläft“, bei dem die Zuhörerſchaft
ſich trefflich amüſierte, zumal die Einſtudierung und Dar-
ſtellung ohne jeden Tadel war. Nach kurzer Pauſe kam der
Tanz zu ſeinem Recht, der die Erſchienenen in beſter Stim
mung noch einige Stunden vereinigte.

In der Pädagogiſchen Arbeitsgemeinfchaft

wurden am Mittwoch, den 18. Januar, Tiermärchen be
ſprochen und erzählt, an denen die Kinder beſonders Freude
zeigen und zum Mitgefühl mit dieſen Geſchöpfen erzogen
werden ſollen. Es wurde zunächſt auf die Grimmſchen Mär-
chen: Der Wolf und die ſieben Geislein, Bremer Stadt-
muſikanten, Zaunkönig und Bär hingewieſen. An der Aus
gabe Elwert Marburg, Zeichnungen von Otto Ubbelohde,
erfreuten ſich die Teilnehmer der Arbeitsgemeinſchaft ganz

beſonders. Sodann wurden die Märchen: des Hundes Rot,
jvon Ludwig Bechſtein, die kluge Meiſe und der Fuchs, von
Kater Mitzpuf (ſämtlich in Schafſteins Blauen Bändchen)
dargeboten. Von den neueren Märchenerzählern wurden
vorgetragen und beſprochen: Graugritt, Heimram und Alf-
hild, von Heinrich Ruppel. Aus Mutters Märchentruhe:
der ſeltſame Spitzhund von Auguſt Reulecke, Prinz Leicht-
fuß von Theuermeiſter, Hans Ohneſorge von Krausbauer.
Die Mitglieder der Arbeitsgemelnſchaft waren davon über
zeugt, daß durch Vorbereitung derartiger Literatur der
Geſchmack der Kinder und des Volkes ſo gebildet wird, daß
Schund, Schmutz und Kitſch nicht mehr verlangt werden.

Nächſte Verſammlung: Mittwoch, 25. Januar, im Herzog
Chriſtian.

146. Vildungsabend.
c Wir weiſen nochmals auf den 146. Bildungsabend hin,

des Halleſchen Lehrergeſangvereins
unter Leitung von Seminarmuſiklehrer Treukner bringen
wird. Als erſtes kommt die Chorballade Totenvolk von
Hegar zum Vortrag. Dann folgen Männerchöre aus dem
Zyklus: Heimat von Kaun: Guter Rat, die Liebe ſaß als
Nachtigall, der Freund. Badiſche Volksweiſen von Ph. Wol-
fram bearbeitet: Bei der Linde, zwei- dreimal geh' ich
ums Häusle rum, Ständchen und das Volkslied: Der Leier-
mann von Othegraven bearbeitet, werden geſungen. Den
Schluß des Abennds bilden die Männerchöre: Heimat von
Wieser und Deutſche Not von Deſchermeier. Ein Trio:
Herr Gloel (Klavier), Herr Sterz (Violine) und Herr Matthiä
(Cello) wird das Trio BDur Op. 97 von L. v. Beethoven
und den 1. Satz (Moderato) aus dem Trio F-Dur Op. 191
von J. Rheinberger ſpielen. Die Vortragsfolge des Abends
verſpricht viel und iſt jedem der Beſuch dringend zu emp-
fehlen. Karten ſind im Herzog Chriſtian zu haben.

Prophezeiungen.

Ueber den Wert bezw. Unwert prophetiſcher Vor
ausſagen iſt ſchon viel geſchrieben worden. Aber noch
immer gibt es gutmütige Dumme, die jedes neue Orakel wie
eine Offenbarung aufnehmen. Zu Anfang 1921 wurde in
den Zeitungen über die We isſagungen Noſtrada-
mus für 1921 geſchrieben die allerdings ſchon 300
Jahre alt ſind. Heute, nach einem Jahre, wiederholen wir
die dunklen Sprüche, und jeder Leſer kann ſich ſelbſt be-
antworten, wie viel davon in Erfüllung gegangen iſt. Nach
Noſtradamus ſollte 1921 ein kritiſches Jahr werden. Das
war es auch, wenn auch in anderer Bedeutung. „Die Völker,
die ihre urſprünglichen Wege verlaſſen haben, um die Frei-
heit zu finden, werden merken, daß ſie mehr und mehr
verſklavt werden, und werden beginnen, ſich darüber zu
ärgern, a daß ſie Freiheit und Religion verloren haben.“
Damit hat der Prophet zweifellos recht! Aber weiter ſagt
er: „Dann beginnt ein goldenes Zeitalter bis 1996. 1921
wird Frankreich wieder Monarchie. Große Umwälzungen
geſchehen in der Regierung der Staaten. Die Neugeburt,
die dahin vor ſich geht, iſt zum Teil einer großen und
mächtigen Perſönlichkeit zuzuſchreiben, die wahrſcheinlich aus
dein nördlichen Frankreich kommt und einem alten Ge-
ſchlechte angehört, das man für ausgeſtorben hielt. Jn
dieſem Jahre werden Frieden und Einigkeit unter den
Völkern eintreten, die die Schranken brechen werden, die
ihre Regierungen errichtet haben.“

Die Finſterniſſe des Jahres 1922.
Jm Jahre 1922 haben wir nun zwei Sonnenfinſter-

niſſe zu erwarten, von denen die erſte in Deutſchland ſichtbar
ſein wird. Der Mond wird in dieſem Jahre nicht ver
finſtert. Die erſte Sonnenfinſternis iſt eine ringförmige
und ereignet ſich am 28. März. Sie nimmt ihern Anfang
um 11 Uhr 1 Min. vormittags in Braſilien und in der
Gegend von Taguarialzinſo am Rio Tapajoz, erſtreckt ſich
von dort über Zentral- und Südamerika mit Ausnahme von
Patagonien, durchquert den Atlantiſchen Ozean, überzieht
den größeren Teil von Afrika, Europa mit Ausnahme der
nördlichen Hälfte von Skandinavien und endet um 5 Uhr
9 Minuten nachmittags in der Lybiſchen Wüſte. Die ſchmale
Zone der ringförmigen Verfinſterung, die um 12 Uhr 9
Win, nachmittags bei Cataling im vixdlichen VRern he-

ginnt, durchſchneidet das nördliche Braſilien, die Sahara un
Arabien Die ringförmige Finſternis endet bei Kowei
am Perſiſchen Golf um 4 Uhr 1 Min. nachmittags. J
Deutſchland iſt die Finſternis (als partielle) in der Zeit
zwiſchen 2 und 5 Uhr nachmittags zu ſehen Die zwei
Sonnenfinſternis findet am 21. September ſtatt. Sie i
eine totale und beginnt um 3 Uhr 4 Min. morgens einig
Grade ſüdöſtlich der Jnſel Sokotra und erſtreckt ſich über das
ſüdliche Aſien, den Jndiſchen Ozean, Auſtralien und Poly
neſien und endet um 8 Uhr 16 Min. vormittags öſtlich
von Brisbane. Die totale Verfinſterung dauert von 4 Uhr
O Min. morgens bis 7 Uhr 21 Min. vormittags. Sie nimmt
ihren Anfang bei Bari in Somal und endet im Norden vonNeuſeeland nach Durchſchneidung des mittleren auſtroliſchen

Kontinents von Nordweſt nach Südoſt.

Zuternationaler Funkverkehr.
Wichtige Verkehrsmöglichkeiten ſind für Deutſchland

durch die kürzlich in Paris und London zwiſchen den
großen Funkgeſellſchaften Deutſchlands, Amexikas England
und Frankreichs getroffenen Vereinbarungen über den ge
meinſchaftlichen Ausbau von Funkverbindungen erſchlofſen
worden. Zunächſt kommt die direkte Verbindung mit Argen-
tinien in Frage ſobald die bei Buenos Aires in Bau
genommene Funkſtation fertig iſt. Jnzwiſchen wird die Groß
funkſtelle Nauen in den Stand geſezt, gleichzeitig den Tele
grammverkehr mit Nord und Südamerika zu übernehmen

Die Bahnßeigkarte eite Mark.
Vom 1. Februar 1922 koſtet die Bahnſteigkarte

eine Mark.
Wie fährt man unſenſt nach Berlin und zurück.
Das iſt nach den neuen Tarifen ſehr einfach. Man

ſucht jemand, der eine Expretzgutſendung, ſagen wir einmal
von 100 Kilo nach Berlin zu ſchicken hat. Dieſe Expreß-
gutſenoung koſtet beiſpielsweiſe von Stuttgart nach Berlin
705 Mark. Statt nun die Sendung per Expreßgut auf
zugeben, nimmt man eine Fahrkarte 3. Klaſſe, die hin und
zurück 364 Mark koſtet. Auf Grund der Fahrkarte gibt man
die 100 Kilo als Paſſagiergut auf und zahlt dafür 169
Mark. Man fährt alſo mitſamt den 100 Kilo für 533
Mark, und da der Verſender 705 M. zahlt, ſo bleibt noch
ein Zehrgeld von 182 M., womit man ſich in Berlin einen
vergnügten Tag machen kann.

Die Hinterlaſſenſchaft Grillparzers.
Am Sonnabend, den 50. Todestage Griklparzers, wird

entſprechend der teſtamentariſchen Verfügung des Dichters
ein von ihm hinterlaſſenes geheimes Paket mit Schriften,
in Gegenwart des Bürgermeiſters Neumann, des Burg
theaterd i tors Dr. Wildgans, geöffnet werden. Der Grill-parzer-Forſcher Profeſſor Auguſt Sanuer aus Prag hält
nach einer erſten Durchprüfung der Manufkripte in der
Stadt iblioethek Portrag über den Jnhalt der Papiere Die
Gemeindevertretung hat eine Gedächtnisgausſtellung veranſtaltet, die in den Räumen neben dem Grillparzer- Zimmer
des Hiſtoriſchen Muſeums abgehalten wird. Die hinterlaſſene
Papiere Grillparzers werden gewiß über ſeine ketzten ver
bitterten und einſamen Lebensjahre Aufſchluß geben. Viel
leihht wird auch das Rätſel, warum er Kathi Feorhlich,
die „ewige Braut“ „nicht geheiratet hat, ſeine Löſung finden,
und möglicherweiſe wird die fünfzig Jahre lang verſchloſ
ſene Hinterlafſenſchaft ein politiſches Bekenntnis des größten
öſterreichiſchen Dichters enthalten. e

di

ofdankauf.

Der Ankauf von Gofd für das Reich durch
Reichsbank und Poſt erfolgt in der Woche vom 23.
29. Januar 1922 zum Preiſe von 780 Mark für ein
20 Markſtück, 390 Mark für ein 10 Markſtück. Für die
ausländiſchen Goldmüünzen werden entſprechende Preiſe
gezahlt.

Aufbewahrung von Pateten in Tadengeſchäften
wird von den Kunden oft verlangt, beſonders in kleineren
Städten von Kunden vom Lande. Ein ſolches Paket mit
wertvollem Jnhalte war abhanden gekommen, ſo daß der
Eigentümer den Ladeninhaber haftbar machen wollte. Die
Zeitſchrift „Der deutſche Detailliſt“ teilt (ohne nähere An
gabe) mit, daß das Oherlandesgericht in Königsberg ent-
ſchieden habe, jene „Aufbewahrung“ ſei nur eine Gefällig
keit und trage nicht den Charakter einer auf Grund eines
Verwahrungsvertrages übernommenen Obhutspflicht. Abe
auch wenn man die Fälle der Paragraphen 54 und 56
des Handelsgeſetzbuches als gegeben anfehen will, alſo ein

„Empfangnahme“ annähme, ſei die Auffaſſung der Verkehrs
kreiſe die, daß im Hinblicke auf die hohe Wertſteigerung
der Waren, alſo wegen der ungewöhnlichen finanziellen
Tragweite im Verhältniſſe zu der ſonſtigen ökonvmiſchen
Bedeutung dieſer Gefälligkeit, für den Geſchäftsinhabern das
Geſchäft aus dem Rahmen herausfallen läßt.“

e 9 7Aus Kreis und Vachbarkreiſen
20 000 Mark für die NniverſitätsKlinik.

Halle, 22. Januar. Der Miniſter für Volkswohl.
fahrt hat der hieſigen Univerſitäts-Augenklinik zur Be-
ſtreitung der Koſten für die Behandlung der' Augentuber-
kuloſe bei Kindern 10 000 Mark für das Rechnungsjahr 1921
überwieſen.

Abnehmende Grippe in Halke.

Halle, 21. Jan Die Grippe iſt im Abflauen begriffen. was wohl dem anhaltenden Froſtwetter zu ver
danken iſt. Wie die Ortskrankenkaſſe mitteilt, iſt die Pro
zentzahl der Grippeerkrankungen, die in der Zeit vom
10. bis 12. Januar noch 70 Prozent betrug, auf 56 Pro
zent in den letzten Tagen zurückgegangen.

Aus Provinz und Reich
Straßenbahnerſtreik in Planuen.

Planen, 23. Jan Die hieſigen Straßenbahner ſtehen
ſchon ſeit längerer Zeit im Lohnkampf, ſie verlangen pro
Stunde 12 Mark und erhielten bisher 8,50 Mark. Geſte
haben nun die Straßenkahner beſchloſſen, falls ihre For
derung Bis heute früh nicht bewilligt werden ſollte



den Streik zu treten.
krüh der Betrieb.

Zum Rieſeunbraud der Sarottifabrik.
f Berlin, 22. Jan. Die Unglücksſtätte bot am Sonn

abend einen furchtsaxen Anblick. Vom Erdgeſchoß bis zum
Dach gibt es keinen Raum, der vom Feuer verſchont ge
blieben wäre. Ueber die Urſache wird von authentiſcher Sei
mitgeteilt, daß der Brandherd fich im Keller befindet, in
dem leichtentzündliche Stoffe lagerten. Der Brand konnte
ſich umſo ſchneller ausbreiten, als feuerſichere Trennungs-
wände weder im Kellergeſchoſſe vorhanden waren, noch in den
fünf Etagen der Fabrik ſelbſt. Die Staatsanwaltſchaft hat
über die Schuldfrage in der großen Feuersbrunſt
eine Unterſuchung eingeleitet. Der Brandſchaden iſt ein ganz
bedeutender und beträgt ungefähr 100 Millionen Mark
Hieran ſind nicht weniger als 25 deutſcher Feuerverſiche-
enngsgeſellſchaften beteiligt.

Das Urteil gegen die Tänzerin Celly de Rheydt.

Auf allen Stregen ruht ſen heute

f Ber. 22. Jan. Die Strafkammer des Landgerkchtst
vernrteilte die Tänzerin Celly de Rheydt zu 21 000, ihren
Gatten zu 16 000 Mark Geldbuſe, den Kabaretdirektor Fuß
zu 400 Mark, zwei andere Beteiligte zu 300 bzw. 200 Mk.
Geldſtrafe. Die jugendlichen Tänzerinnen wurden freige-
ſprochen.
leriſchen Jntereſſes. Jn dem Abſtieg von der Kunſthütte
zur Vergnügungsſtätte liege das, was die Eheleute als
nnerlaubt erkennen mußten. Jn dieſer Umgebung ſollten
lediglich durch geringe Bekleidung gewirkt werden. Bei de
Strafbeſtimmung hob das Gericht als beſonders ſchwerwie-
gend die Beihilfe bei der Verbreitung der als unzüchtig
anzuſehenden Poſtkarten hervor.

Der Frauenmörder Großmann.

F Berlin, 22.

den Unterſuchungsrichter. Wenn auch eine Reihe der Straf
taten des G. bereits ſoweit aufgeklärt iſt, daß er als über
führt gelten kann, ſo werden doch noch immer Zeugen aus
der Gegend, in der er ſein Unweſen getrieben hat, vernom

Denn es beſteht noch immer begründete Annahme,
daß die Reihe ſeiner Opfer viel größer iſt, als man bisher

Die mediziniſchen Sachverſtändigen, dies

men.

feſtſtellen konnte.
auf Antrag des Verteidigers Großmann auf ſeinen Gei-
ſteszuſtand unterſuchen, haben ihre Beobachtungen noch nicht
abgeſchloſſen und Gutachten noch nicht erſtattet. Die Vorſtrafeß
des Mörders,, der ſeinerzeit wegen Vergewaltigung eines
Kindes 14 Jahre Zuchthaus erhalten hatte, ſowie das Vor
leben ſeiner Geſchwiſter und Eltern werden bei der Be-
antwortung der Frage, ob man in ihm einen geiſtig zu-
rechnungsfähigen Menſchen zu ſehen hat oder nicht, in erſter
Linie von Bedeutung ſein. Das weitere Studium der Vor-
unterſuchung, die nach Möglichkeit beſchleunigt wird, dürfte
guch über ſeine anormale Veranlagung endgültige Aufklä
rung bringen.

Haftentlaffüng Max Klauntes?
f Berlin, 19. Januar. Der im Moabiter Unterſuchungs-

gefängnis befindliche Wettkonzerninhaber Max Klante kämpft
zur Zeit einen recht hartnäckigen Kampf um ſeine Frei-
kaſſung. Von ſeinem Verteidiger war ſchon vor einigen
Wochen ein Haftenlaſſungsantrag geſtellt worden, der damit
begründet wurde, daß Klante ſchwer tuberkulös und deshalb
haftunfähig ſei. Der zuſtändige Gefängnisarzt erklärte nach
genauer Unterſuchung, daß K. tatſächlich infolge hochgradiger
Lungenſchwindſucht haftunfähig ſei. Trotzdem widerſprach
der Staatsanwalt der Haftentkaſſung, und der Unterfuchungs-
richter lehnte darauf die Haftenlaſſung ab. Gegen dieſen
Beſcheid erhob Klantes Verteidiger Beſchwerde bei der Straf-
kammer, welche dieſen jedoch mit der eigenartigen Begrün-
dung abwies, daß die Haftunfähigkeit nicht den Flucht-
verdacht ausſchließe, der in Hinſicht auf die Auslandsbe
ziehungen Klantes gegeben ſei. Mit Rückſicht auf dieſen
Fluchtverdacht werde die Haftentlaſſung abgelehnt und an-
geordnet, daß Klante in einer geeigneten Heilanſtalt für
Tuberkuloſekranke untergebracht werde, und zwar als Unter-
ſfuchungsgefangener. Gegen dieſen Beſchluß iſt wiederum
Beſchwerde beim Kammergericht eingelegt mit der Begrün-
dung, daß er unausführbar ſei, da es in ganz Deutſchland
kein Sanatorium für Lungenkranke mit angegliedertem Ge-
fängnis gebe, welches Unterſuchungsgefangene aufnehme.
Das Gefängnis ſelbſt ſei keine „geeignete Heilanſtalt“ für
einen ſchwer Lungenkranken, der Licht, Luft und beſſeres
Eſſen brauche. Jm übrigen ſei es anerkanntes Recht, daß
ein nach ärztlichem Gutachten Haftunfähiger nicht in Haft
behalten werden könne, und dieſes Recht dürfe auch Klante
nicht verkümmert werden.

Die Potsdamer Luſftſchiffhalle als ſpaniſcher Bahnhof
Berlin, 22. Januar. Der Abbruch der Luftſchiffshalle

bei Potsdam iſt jetzt ſo weit vorgeſchritten, daß nur noch
das gewaltige Eiſengerippe daſteht. Dieſes Gerippe wird
auseinandergenommen und nach Spanien geſandt werden,
wo es als Bahnhof verwendet werden ſoll.

Tagung der deutſchen Kriegsbeſchädigten.

Leipzig, 22. Jan. Unter ſtarker Beteilligung aus allen
Gauen des Reiches nahm der außerordentliche Verbandstag
des Einheitsverbandes Deutſcher Kriegsbeſchädigter und Krie-
gerhinterbliebener, E. V. heute ſeinen Anfang. Der erſte
Tag iſt ausgefüllt worden mit der Entgegennahme der Be-
richte der Verbandsleitung und der einzelnen Abteilungen
und der Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten. Die

“Berakungen über die Verſchmelzung mit dem Reichsbund der
Kriegsbeſchädigten, Kriegsteilnehmer und Kriegerhinterblie-
benen“ iſt der ganze Montag in Ausſicht genommen.

Wachſende Arbeitsloſigkeit in Sachſen.
Dresden, 22. Januar. Nach dem Bericht des Landes-

amts für Arbeitsvermittiung ſtieg die Zahl der Arbeits-
ſuchenden in Sachſen von 28 124 im November auf 33 506
im Dezember „während die Zahl der offenen Stellen von
'5347 auf 4746 ſank.

Straßenranb in BVenthen.
f BVenthen, 21. Jan. Ein hleſiger Kaufmann ſchickte

zwei ſeiner Angeſtellten, eine Kontoriſtin und einen Hand

Das Gericht verneinte das Vorliegen eines künſt-

Jan. Die Verbrechen des Frauenmör
ders Großmann beschäftigen immer noch die Polizei und inm hielt unter Vorſitz des Kardinals Staatsſekretärs ſeines

erſte Sitzung ab um über die Beiſetzungsfeierlichkeiten unddie Eröffnung der Konklave Beſtimmung zu treffen. mung des Goldenen PVlieſes an Desdemong, womit Char

Letzte Depeſchen
Der Dresdner Streik vor dem Zuſammenbruch.

23. Jan. (Eig. Drahtber.) Die Lage im
wilden Streik einzelner Dresdener Eiſenbahnergruppen if

iſt der Ausſtand
bereits geſtern abend abgebrochen worden. Eine Ausdehnung

Helliſch ſeine Zuſtimmung zum Einſatz der Techniſchen Not
ilfe nicht gegeben hat. Man rechnet damit, daß der Streik
nfolge der Bekanntmachung des Eiſenbahn Direktionspräſi

Iddenten, wonach diejenigen, die bis Montag mittag die
Arbeit nicht wieder aufgenommen haben, als entlaſſen zu
betrachten ſind, noch heute zu Ende gehen wird.

Der heutige Dollarſtand.
Berlin, 23. Jan. (Eig. Drahtber.) Der Dollar ſtand

heute mittag 12 Uhr 204.

kommiſſion.

Paris, 23. Jan. (Eig. Drahttber.) Zu den Bemerkun-
gen Lloyd Georges über die Reparationsfrage ſchreibt der
„Petit Pariſien“, daß ein Beſchluß der Sachverſtändigen
in Cannes nicht zuſtandegekommen iſt und jetzt die Ent
ſcheidung bei der Reparationskommiſſion Deutſchlands liege,
die Deutſchlands Programm bis zum 27. Januar erwartet.

kommiſſion inzwiſchen Meinungsverſchiedenheiten entſtanden
ſeien ſowohl über das Ausmaß der Finanzkontrolle und der
diesjährigen ermäßigten deutſchen Barzahlungen. Einig

Goldmark wieder auf 500 herabzudrücken.

Vor der Beiſetzung des Papſtes.
Rom, 23. Jan. (Eig. Drahtber.) Das Kardinalskolle-

Zita abgereiſt.
Zürich, 23. Jan.

i adetirag zurückzufahren.
S

lungsgehitfen, mit mehreren 100 000 Mark in verſchiedenen
Packungen zur Poſt. Jn der Tarnowitzer Straße riß ein
unbekannter maskierter Mann am Freitag nachmittag kurz
nach 3 Uhr dem jungen Mann ein Paket aus der Hand und
verſchwand in der Richtung nach der Kirchſtraße. Trotz
der ſofort aufgenommenen Verfolgung gelang es ihm, zu
entkommen. Jnnerhalb 24 Stunden ſind in Beuthen drei
Raubüberfälle verübt worden, bei denen insgeſammt 165 000
Mark geraubtt worden ſind. Die Täter ſind in allen Fällen

entkommen. z
Dortmund, 23. Jan. Kirchenräuber drangen nachts

in die Frauenkirche zu Dortmund ein und ranbten das
Tabernakel mit ſilber-goldeter Monſtranz, das Zimborium
ſowie ſechs ſilberne Leuchter im Geſamtwerte von 100 000
Mark. Von den Tätern hat man keine Spur.

eber- Ausſtand in Augsburg.
f Augsburg, 21. Jan. In der großen Spinnerei und

Weberei in Augsburg ſind am Freitag ſämtliche Weber in
den Ausſtand getreten, weil die Fabrikleitung einer Anzahl
Weber gekündigt hatte, die ſich weigerten, die Webſtühle
zu bedienen.

Stapellanf
f Hamburg, 21. Januar. Für die Deutſch Auftraliſche

Dampfſchiffahrts-Gefellſchaft läuft am Sonntag auf der Werft
von Blohm Voß der „Dampfer „Kaſtel“ von 10000
Tonnen Ladefähigkeit vom Stapel.

J

Brand in Chriſtianmia.

4 Chriſtiania, 21. Jannar. Aus Bergen wird ge
meldet, daß die ganze Geſchäftsſtraße in Vik niedergebrannt
iſt. Das Feuer entſtand in einem Laden und dehnte ſich
infolge ſtarken Windes ſchnell aus. Glüdlicherweiſe drehte
ſich ſpäter der Wind, ſodaß es gelang, des Feners Herr
zu werden.

Mißglüdter Faklſchirmabſprung.
f Stockholm, 22. Jan. Bei einem Falkſchirmſprung in

Askerſund mit einem Heineckefallfchirm verungkückte die
einzige ſchwediſche Fliegerin, Fräulein Elſa Anderſohn. Der
Schirm entfaltete ſich nicht. Fräulein Anderfohn ſtürzte
aus einer Höhe von 400 Metern und war ſofort tot.

Ein Rieſenprozeß.
F Bukareſt, 22. Jan. Morgen beginnt hier der Pro-

zeß gegen 300 Perſonen, die im Zuſammenhang mit dem
Anſchlag auf den rumäniſchen Senat angeklagt ſind, Taufend
Zeugen ſind geladen

Franzöſiſche Kauflente im beſetzten Gebiet.

Nach dem vor kurzem veröffentlichten Jahresbericht der
franzöſiſchen Handelskammer in den Rheinprorinzen beträgt
die Zahl der franzöſiſchen Firmen, welche ſich im rhein
ländiſchen Gebieten niedergelaſſen haben oder Vertretungen
dort unterhalten, etwa 400. Die Hälfte davon entfällt

Wiesbaden als

der. Etwa 100 Firmen haben ihren Sitz in Wiesbaden
aufgeſchlazz n. Köln zählt 40 und Ludwigshafen 22. Jm

des Streiks iſt nicht eingetreten, ſo daß Wirtſchaftsminiſterf

Meinungsverſchiedenheiten in der Reparations

dieſer vLann abdrucken

Es ſei allerdings zu befürchten, daß in der Reparations

Delegierte bemühten ſich, die Summe von 720 Millionen

J lagt, durch ſein

Zita von Habsburg iſt nach zehn
tägigem Aufenthalt in Zürich am Sonntag nachmittag mit

em fahrplanmäßigen Zuge abgereiſt, um über Genf nach

allgemeinen handelt es ſich um Dextil- und Seidenhäufer-
um Vertreter der chemiſchen, metallurgiſchen und Parfumerie
induſtrie und um Kolonial-Jmvportgeſchäfte. Am Kärkſten

Auflöſung der Luther-Feſtſpiele.
Unter den heutigen Verhältniſſen iſt an eine Neube

ebung der Luther-Feſtſpiele, die vor dem Kriege in allen
eilen Deutſchlands aufgeführt worden find, nicht mehr zu

denken. Die Bühneneinrichtung mit der Garderobe, a
deren Beſitz auch die Familie Devrient beteiligt iſt, ſoll für
das Jenager Stadttheater erworben werden und ſpäter in
dere Beſitz des Deutſchen Nationaltheaters in Weimar über

gehen. sAns vem Nachlaß Grillparzers. c
Die infolge einer teſtamentariſchen Beſtimmung bished

unter Verſchluß. gehaltenen Nachlaßpavpiere Franz Grilk
parzers wurden eröffnet. Das eröffnete Paket enthielt im
ganzen 18 Briefentwürfe, Tagebuchblätter und Hefte aus

Jahren 1824-1834. Eingeſiegelt wurden die Schrift-
Zücke wegen jener Stellen, die ſich auf das damals einer
ſchweren Kriſis zuſteuernde Verhältnis Griklvarzers zu
Katharina Fröhlich beziehen. Die Mehrzahl der Tagebuch-
blätter ließ Freiherr von Ryzy für ſeine geplante Bio
graphie des Dichters abſchreiben und ſtellte dann Ab
ſchriften Heinrich Laube für ſeine im Jahre 1834 er
ſchienene Lebenseſchreibung Grillparzers zur Verfügung, die

ließ. Die Mehrzahl der heute ent
t daher ſchon bekannt. Ungenreuckt

ſind nur mehrere Aufzeichrungen aus dem Jahre 1823, die
mit der damals beabſichtigten Trennung von Kaiharing
Fröhlich zuſammenhängen; ferner der Entwurf zu einem
ehmütigen Abſchiedsbrief, in dem der Dichter die ganze

an der Trennnng anf ſich nimmt, und endkech

fiegelten Schriftituce

ein Gedichtartikel, in dem er in ergreifender Weiſe während
ine ſchweren Krankheit bei Katharinag Fröhlich ſich an

Verhalten die Urſache ihres Todes ge
worden zu ſein, während er ſelber nur zu gern ſein eigenes
Lehen für ſie gegeben hätte. Jn dem Paket befindet ſich
außerdem und das iſt eine Ueberraſchung eine Wid

ſlorte Baumgarten gemeint iſt. Endlich findet ſich eine
Iſatiriſch- heitere Aufzeichnung in den Papieren über ein
Geſpräch mit den Hofburgſchaufpiekern und über die

Zigennerngtar des Bühnenvölkchens.

Fubilaunm vrr Univerfitäs eunchen-
Jn dieſem Jahr wird die Univerſität München die

Beſtehens felern können. J Jahre
1472 wurde ſie in Jngolſtadt gejtt nd lieb dort bie zu
Jahre 1861, in welchen ſie nach Landshut verlegt wurde.
1826 kam ſie nach München
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Dolkeswirtfchaft Handel Berfehg
Leipziger Produktenvörſe vom 21. Zannar 1922.
Durch den Börſenvorſtand warden heute folg

amtlich feſtgeſtellt, welche ſich für Ware, promtt und
mend, Parität frachtfrei Leipzig gegen bare Zahlung
ſtehen. Weizen per 50 Kilo netto inkändiſcher 338
403 bez. u. Br., brauner 388 bis 403 bez. u. Br. Rogge
per 50 Kilo netto hieſiger 305 bis 325 5ez. u. Br
preußiſcher 305 bis 325 bez. u. Br. Gerſte, ber 59 Ki
netto Braugerſte hieſige 355 bis 389 bez. u. Br., Saat
gerſte 355 bis 380 bez. u. Br., Wintergerſte 31
bis 335 bez. u. Br. Hafer per 59 Kilo netiso inkändiſch
290 bis 305 bez. u. Br. Mais, per 59 Kilo netis am
rikaniſcher 330 bis 345 bez. u. Br., eunder 356 bis
bez. u. Br. Raps per 50 Kilo netto 586 bis 44 h
u. Br.

Weitere Ledermarkt.Auf den letzten Lederbörſen find die Preiſe für Seht
und Oberleder erneut heraufgeſetzt worden. Bejfu
und die Nachfrage war zwar gut, jedoch können ſich die
Käufer nur ſchwer entſchließen, die höheren Forderungen zu
bewilligen und es fanden daher nur Käufe für den
augensblicklichen Bedarf ſtatt.

Preisfteigerung am
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Anneliſe mit dem

Lauchſtedter Str. 6

Die Berlobung meiner Tochter

Herrn Ernſt Schumann in
Berlin zeige ich hiermit ergebenſt an

Walter Hnittel
Oberin'pektor

der Land Feucrſozietät

Merſeburg im Januar 1922

AnneliſeIngenieur

und ſeiner

ehre ich mi

Meine Verlobung mit gehn

Herrn Oberinſpektors Walter Knittel

mahlin Lina geborenen Rüdiger, be

Ernſt Schumann
Berlin -Reukßölln im Januar 1922

Bergſtraße 102

Knittel, Tochter des

verſtorbenen Frau Ge Hietend gegen bar:

ch ergebenſt anzuzeigen

Kirchliche Rachrichter.

Dom. Getauft: Ur-
ſuſa, T. des Poſtſekret
Doeffinger; Ulrich, S
Poſtſekret. Flachs. Ge
tria u t: Der Fl cher Paut
Schilde in. Frau Selmar,
geb, Witter.

Seadt Getauft:
Fr'tz, Sohn des Modell-
tiſchlers Vauer: Charlotte,
Tochter des Kaufmanns
Beinemann; Heini, Sohndes Arbeilers Schliephake:

Werner, ein unehel. Sohn
Getraut: Der Kellner

A. Güntheroth m. Frau
M. geb. Tänzler. Ve-
erdigt: Die Tochter des
Farkartenverk. Heßel-
barch: die Tocht. d Bahn-
ſchafners Voſy der Eiſen
hobier Ketinitz; die Wihwe
Berger.

Altenburg. Getauft:
Gerhard, Sohn des An
ſtreichers Dieter: Kurt, S
d. Arhbeiters Steinhäu er:
Jrmqard, T. d. Maſchinen-
arbeiters Kreiſel Ge
traut: Der Prokuriſt
Kurt Lenken mit Frau
Mar'a, geb. Müller-Hayn.

Beerdigt: Die Ehe-
frau des Schirrmeiſters
Ernſt Labitzke.

Penmarkit. Getauft:
Richard Walter, Sohn d
Drehers Kops. Ge-
traut: Der Kaufmann H.
S. F. mit Frau L. S. geb
Ahnert, Benen en. Zur
goldenen Hochzeit wurde
eingtſegnet das Schmiede-
meiſter Guſtav Frenzeſſche
Chepaar. Beerdigt:
Jiſe Her'og die Ehefran
des Hausmeiſters Mettin;
der Arbeiter Gelke; der
Juvalid Werthmann, beide
qus Andreasheim.

d. Frau,

FamilienNachrichten.

Geboren. Giſela, T.
d. Guſtav Godehardt u.

Ammendorf.

Berlobt. Gertrud
Steinbrecher, Lützen mi
Arthur Krüger, Landsberg
g. W Helene Teichert n
Otto Heber, Weißenfels
Anna Otto, Thaldorf m.
Dtto Geßner, Burg-
ſcheidungen; Margarete
Kayſer, Raumburg mii
Otto Wetzel, Leipzig.

Vermählt Guſtav
Törpe mit Klara Törpe,
ſeb. Barth, Weißenfels.

Geſtorben. Fr. verw
Fliſabeth Günther, geb.
Lüſcher, Weißenfels Stra
ßenwärter
74 Jahr, Zorbau; Vrief-
träqger a D. Karl John,
Weilßenfels;
Scheinpflug, geb.
54 Jahr, Querfurt;
10 Won.,
Dunſt, Raumburg a. S.

Bruchkranke
können auch ohneOperation

Auguſte
Weber,
Rudi,

und Berufsſtörnng geheilt

Perlebergerſtr. 21.

Raucher
sparen G e I d
wenn dieselben meine Rauch-
Tabake direkt ab Fabrik beziehen.

Auguſt Erler, e

Sohn d. Fritz

für KakavVertreter pulver,
Schokoladen, Tee, Kaf
fee, Kaffeemiſchungen
zum Verkauf an Klein
händler n. Private geg.
hohe Proviſion geſucht
Ang. erb. u N. O. 301 a.
Allgem Anzeig.Büro,
Leipzig, Markt 10l.

Hausdiener
ſofort geſucht.

aufgegeben werden.
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Freiwillige Anktion.
Mittiwoch, den 25. Jannar b. Js., vor

tnittags halb 10. Uhr, verſteigere ich im Gaſt
haus „Zur Funkenburg“, hier, öffentlich meiſt

1 Damenſchreibtiſch, 1 hell eich. Flurgarde-
robe, 1 Serviertiſch, 1 Tiſch, 1
1 weiß. eiſ. Kinderbett m. M.,
ſtelle mit Matr., 1 Küchenſchrank, 1 Wäſche
rolle, Kinderbadewanne m. Untergeſtell,
1 Kinderſtuhl, 1 Kleiderſtänder, 1 Korblehnſtuhl, einſt. Gaskocher, 1 kompl. Zug
lampe für Gas u. Elektr., mehr. andereSe galts Segenſtande, Kleidungsſtücke,

Albert Franke, beeid. Auktionator, Lindenſtr.11
Gegenſtände z. Verſteigerung können Zpet

EREINIGTE HEATER
Kammer lichtspiele

Ki. Ritterstrass o 3.
Waſſchtiſch,

1eich. Bett
Die Frauen von Gnadenstein!
Ergreifendes fesselndes Schauspiel
in 5 Akten von Tnea von Harbou
und Joce May. Hauotdarsteller:

Margarete Schön, in 6
Erich Kalser- Tiotz.

Themiäs!
Forensisches Schausdiel in 5 Akt.
nach dem Koman von E Eckstein.
Pär den Pilm bearbeitet von Rosa

Paorten, d. Schwest. d. fHlennv Porten.
Darstellec: Rosa Poren, Olga
Engel, Mangnus Stiften.

NNobody 17:
Der schwimmende Sarg!

Anfang 5 Vhr.

Diä o

Kuth Goetz
iſt eine leichte

ſolGe Schweine

aufzuziehen, wenn Sie
den Tieren von An
fang an Kraft und
Maſt Lebertran-

Emulſion
„„Krarmass

Moderges Theater

Gr. ätitterstrasse

Programme von Dienstag bis Donnerstag:
Nirvana 6. Teil:

S i An e!
Dies ist der letzte u. beste Teil
des gewaltigen Werkes u. zieht

packenden Akten an Auge
des Zuschauers vorüoer.

Die Augen der Welt!
Ein Schattenspiel in 6 Akten von

u Carl Wiinelm, mit
der reizenden: Resset Orla,

Conrad Veidt.
Das Riesenbaby!

Tolles Lustspiel mit
Carl Vikor Plage

Wer lachen will, der komme,

Sonntaus 3 Uhr.
S

dem Futter beigeben.

„Krame“ iſt vo envielen Großmäſtern Makulatur hatabzugeben

länzend begutachtet. 9 2Erdmann, Tivoli e Waren We S. Emanuel und R. Kapper. e Z22 j
o

z 133 178 2
225572

z 9 crBekanntmachung rer

Heute morgen iſt der Kaſſierer Torkar e
von 3 Leuten meuchlings überfallen und ſchwer n
verletzt worden.werden. ächſte Sprech- e atunde in Halle. Hötel 9 4nene nakeburgerie Wir ſichern demſenigen, der uns alle 3

n e gar 192 S Täter ſo namhaft macht, daß deren gerichtliche 82 J
S 9 2Dr. med. Jocobs, Arzt, S Beſtrafung erfolgen kann, eine 2Spezialiſt für Bruchleiden, S S S 2.3 WBerlin W. 50, Rankeſtr. 9 S(bisher Dr. Laabs). e 3 Sn g.Krfegswltwen 2 S Wu. vermög. Damen w. glückl. s S S WHeirat. Herren, wenn auch 5e 2ehntausend MarFrau Seckeit, Berlin,

Versende ſranco einschl. Verpackung gegen
Nachnahme:

8 Pid.6 Peic z d. 8 Pfd. 8 Pid.200 M 240 M 280 M. 520 M. 400 M.
ig erstklassiger keiner Qualität, auf Wunsch

in den einzelnen Sorten sortiert.
Tabakfabrik W. Hoffer, Düsseldorf 523

Friedrichstr. 108/112.

M

Gestrickte.
amen- Jacken
in Wolle und Kunstseide

Seoefgleneo Blusen
W asch Blusen

empfiehlt in reicher Auswahl und
vieſen modernen Farben preiswert

X. Schnee Xachfl.
A. F. Ebermann

Halle a. S. Gr. Steinstr. 34.e

Spezialgeſchäft

gegr.

Plätt Apparate.

en Pieweg, hulle
und ſanitäre Aulagen

WModerne veleuchtungskörper

Elektriſche Koch, Heiz und

richtrngsgegenſtände jeder Art.
Husstellung Gelststrasse 48.C

für elektriſche
1893

GSauitäre Lin

Fernsprecher 6755.

Bräſel.

Teilung der Summe bleibt uns vorbehalten.

Körbisdorf, den 20., Jannar 1922.

Zuckerfabrik Körbisdorf A

t t enver o e

c eErfinder. echte
ſchüre gratis.

e e bt jung. ruhig.Wer ev

Patent-JIng. Ebel,
Rreslanu, Pofenerſtr

Stadttheater Halle.
M Dienstag, abds. 78 Uhr

e College Crampton,
Mitrwoch, abds. 7, Uhrz

Die neneierigen
Vrauen.

ThaligTheater.
Mittwoch, abds. 7' Uhr
Her eingebitdete

Kranke
[Heiratsantrag.]

Donnerstag, abs. 7 Uhr
er eingeohbhiidete

I nan e
en

2 Zimmer
n. mit Küchenbe-

nutzung) ab?
(Möbel uſw. vorhanden.

Gefl. Angebote unter
M. i. an die Expedition
dieſ. Blattes erbeten

I Federbog
auf Wege Poſtſtraße-
Dammſtr. am Sonnabend
verlören gegangen.

Gegen Belohnung ab
zugeben Poſtitra ze

EE

7

M. Koch.,

5 Damen

S n 18v

Erststellige Hypothekengelder bis 60
des Taxwertes oder bis 12 ſache Miete
in jeder Höhe und zu jedem Termin zu

4 Zinsen, zehn Jahre unkündbar
bei mäbdiger Abschlußbgebühr zu vergeben.

Angebote auch durch Vermittler erb. u.
Chiffre 267/21 an die Exped. d. Ztg.

II AAA S c e W e c c W c e W2223223232222222209 S W W e a e 20 W c c W e c

Neu! De Neule Iabaßspteite in dcarrenonn

iſt die Freude aller Raucher, da v. einer richt. Zigarre,
W zu unterſcheiden, davei ſauber, ſparſam u. geſund.

giesenschlager f. Versan ihäuser, Verkaufs anonen u. deral,

der ſieht. kauft er Muſter 8.50 u. T
24 149. 50 „200 100 500.Verſand erfolgt geg. Rachnahme. Porto wird berechnet.

Alfred bule, Grüfenrodg Ihür.
Abteillung: Verſand.

c.

Schwarzpappel Stämme,
Erlen, Linden, Weissbuchen kaufen stets zu

Höchstpreisen

in nur besfen Qualtlälten lür
S Lodenmänlel für flerren und

I. 8.5 A. 250
S Gummimäntel m. u. ohne Gürte/

G Schlüplertormen
n s N.Fertiq.ertrenmänfel lSchlüpfer

Sortformnenn. 728 B.
s W Inler-foppen mit warmem

r Fuſtet u. s I. 325
Sfoll- Verkauf in mr reinwoll.

140 cm breiſen fternren- Ware
Hoter M. v N. (25

W a Sfefs clas Neueste preſſwer// c
e e

Tuchhaändlung.
fiertenC 2 Vorteslhaltſeste Bezugsquelle

5

Schneiderei.

M 466 M. 630 685

M. 475 M. v
69560

v M ds. H. 9

4,0 R. 58

225 240 U. 28.

für Brot
ſteht feſt, daß A. Agermann, Große

Sirti r. 11, kon kurrenzloſe Prelſefür ſämtliche Rohzprodukte als
Lumpen, Knochen, Eiſen, Papier,

Felle und Wetalle zahit.

III ſer pr nen
ſowie

alle anderen Arten von Punpen

hält wieder auf Lager und sind in
jecllem Quantum zu beziehen

Geschäftsstelle

des Nerseburger Cageblatt
Merseburg, Hälterstr. 4,

Sammelbogen

marken

Tel. 100.

Keſſing u. Rotguß-Armaturen
fabrizieren und liefern billigſt

Soidel Co., tiolzgrosshandieng.
m tofmeisterstrasse 6.

Lager

branlt 3 Baransſ,

nvert Marzranſtiht i. s JMit Koſtenauſchlägen a Preisliſten ſtehen wir Halle a. De
gern zu Dienſten 7

Erlen- u. Pappelſtämme
kauft laufend gegen Kaſſe

Max Lüttich, Holzhandlung,
Glauchaerſtraße 28 a.

S S W
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weil die Eiſenbahnverwaltung den
Düngers, z. B. Stickſtoffabriken, oder den Kaliwerken oder

Unternehmer aufs äußerſte auf bauliche Ergänzungen und

dieſen Leuten ſegliche Autorität.

Zirkuspferd iſt, dann ſind wir einig.“

Beilage zu Ar. 19 des Merſeburger Tageblattes
Montag, den 23. Jannar 1922

Beſchlennigung des Wagenumlaufs.
Das große Publikum hat ſich längſt daran gewöhnt,

täglich in den Zeitungen etwa Folgendes zu leſen: „Jm
Ruhrrevier heute, Freitag, verlangt 30 000 Waggons, ge
ſtellt 15 000“. Die meiſten wußten damit nicht viel an
zufangen, die wenigſten nur ahnten die große Tragweite
ſolcher Ohnmachtserklärungen der Eiſenbahn.

So, wie es bei den Kohlen iſt, ſo iſt es auf allen
anderen Gebieten. Weil die Bahn nicht in der Lage war,
für die Kartoffelabfuhr hinreichend Wagen zu ſtellen, be
mächtigt ſich der ſtädtiſchen VPerbraucher eine große Angſt,
aus der ſich dann ſchnell eine große Preisſteigerung der
Kartoffeln entwickelte, weil jedermann unter allen Umſtänden
zu jedem Preiſe die nötigen Kartoffeln kaufen wollte. Und

Fabriken künſtlichen

den Fabriken von Thomasmehl nicht die zum Abtrans
poete der von der Landwirtſchaft ſtürmiſch verlangten Dünge-
mittel nötigen Wagen bereitzuſtellen vermag, kommt in
dieſem Herbſte ungeheuer viel Saat ohne ausreichende Dün-
gung in den Boden zum ernſtlichen Schaden für die nächſt
jährige Ernte natürlich. Und weil die Bauhandwerker über-
all und überall auf Kalk und Zement warten müſſen,
müſſen manche von ihnen, nachdem ſie ohnehin die Arbeits
loſigkeit ſo reichlich kennen gelernt haben, feiern, wo viele

Wiederauffriſchungen und Erweiterungen geſpannt warten.
So geht es in allen möglichen Gewerben. Ein bedenkliches
Stück der Not unſerer Tage liegt in dem Mangel an Wagen
geſtellung von Seite der Reichseiſenbahn begründet.

Gewiß hat die Wegnahme ſo vieler Wagen von Seite
der Feinde ein großes Loch in unſeren Beſtand geriſſen,
und wenn irgendetwas verbitternd wirken mußte, dann
waren es die Nachrichten aus Frankreich und den beſetzten
Gebieten, wonach die Franzoſen dieſe Wagen nicht gebrauchen
und draußen im Regen verfaulen, verroſten und unbeauf-
ſichtigt von Spitzbuben ruinieren laſſen. Aber ſeit Kriegs
ende ſind doch inzwiſchen mehr als drei Jahre verfloſſen,
eine Zeit alſo, in der bei normaler Arbeit ſelbſt bei der
früheren geringeren Arbeiterzahl der Liſenbannwerkſtätten
bequem wieder hätte eingeholt werden können, was uns
heute fehlt. Aber die Hunderttauſende, die dort mehr als
früher beſchäftigt find, ſind eben eine Hemmung produktiver
Arbel!. Der jetzigen Eiſenbahnverwaltung fehlt gegenüber

Daß die jetzt durch den
neuen Entrurf eines Eiſenbahnarbeitergeſetzes angeſchnittene
Frage der Anrechnung der Dienſtbereitſchaft auf die acht-
ſtündige Arbeitszeit überhauwt kommen konnte, iſt ſchon
ein Beweis feglichen Mangels an geiſtiger Führung der
Eiſenbahnverwa. tung gegenüber ihren Arbeitern und Be-
ainten. Und der alte, ehrenfeſte Eiſenbahnerſtamm aus der
Vorkriegszeit iſt gänzlich an die Wand gedrückt. So, wie
in den Werkſtätten, ſieht es auch im Betriebe ſelber aus.
Große, beſteingerichtete Bahnhöfe, die früher auch beim aller
größten Verkehre kaum jemals Stauungen zu verzeichnen
hatten, ſind jetzt einfach bei geringerem Verrehre tagelang
völlig geſperrt.

Was kann nun zur Abhilfe geſchehen? Mehr Wagen
können wir nicht ſchnell genug ſchaffen. Wir müſſen aus dem
vorhandenen Material an Leiſtungen herausholen, was eben
irgend erreichbar iſt. Wenn wir es durch Beſchleunigung
des Verkehrs erreichen, daß auch nur bei drei Prozent aller
Sendu zen von der Geſtellung des Wagens bis zur Freigabe
nach der Entladung je ein Tag geſpart wird, dabei wird
freilich immer die ſtraffere Organiſation des Ent ladung s-
dienſtes ſein. Aber das techniſch wichtigſte Kapitel bei
dee Beſchleunigung des Wagenumlaufes bildet die Be und
Entladung. Die Verwaltung ſtellt für die Beladung
oder Ausladung immer einen Tag zur Verfügung; d. h.,
etwas, was man heute einen Tag nennt. Und damit die
Grenzen dieſes Tages innegehalten werden, werden ganz

horrende Wagenſtandsgelder als Strafe zur Anwendung ge-
bracht. Damit allein aber iſt eine Beſchleunigung im Wagen-
umlaufe nicht zu erzielen, was die fortgeſetzte Herauf-
ſchraubung des Wagenſtandsgeldes beweiſt; wer heute die
120 Mark Wagenſtandsgeld für eine Nacht zahlt, der tut
es ſicher nur, weil es einfach nicht möglich war, fertig zu
werden. Da muß die Technik eingreiſen. Das Kranweſen iſt
in Deutſchland ſehr hoch entwickelt; aber auf den Bahn-
höfen merkt man nichts davon. An den kleineren Stationen
feh t vielfach auch das geringſte Hebezeug, das man
als Kran anſprechen könnte. Die Einführung von Selbſt
entlader- Wagen. iſt beinahe ganz den Privat-Wagen-
beſitzern überlaſſen worden. Dabei ſind neuerdings neue
Konſtruktionen herausgekommen, deren Form nicht mehr auf-
fällig iſt, ſondern ſich den vorhandenen Wagen vollſtändig

anſchmiegt. Beſonders für den Kohlentransport, dann auch
für Kunſtdünger- und ähnliche Transporte hat die Technit
die Wege für die ſchnellere Entladung der Bahnwagen durch
aus geebnet. Die Frage iſt nur, in welchem Grade die
Eiſenbahnverwaltung dem folgen kann. Erhebliche Neuan-
ſchaffung von Wagen erfordern große beträchtliche Mittel,
und die hat das Reich mit ſeinen 100-Milliardendefizit
der Eiſenbahn nun einmal nicht. Sehr viel biller würde
die Eiſenbahn wenigſtens teilweiſe zum Ziele kommen durch
Rangier-Ablaufhügel. Dieſe könnte die Bahn ſo
einrichten, daß ſie zur Entladung der Güterwagen unter
Zuhilfenahme des Eiſengewichtes der Ladung geeignet wären,
und ebenſo gleicherweiſe auch zum Beladen der Waggons
durch Hochfahrten für die Anfuhrgeſpanne. Die ſchnellere
Erledigung des Ladegeſchäftes in Verbindung mit dem ver
mehrten Rangieren würde manche Zeitſplitter, die heute
unbenntzt bleiben, für den Verkehr retten.

Deutſcher Reichstag
Berlin, 21. Januar 1922.

Anläßlich der erſten Leſung des vierten Nachtrages
zum Reichshaushalt, der etwa viereinhalb Milliarden Mark
zur Erhöhung der Beamtenbezüge fordert, erklärt

Abg. Moraht (Deutſche Volkspartei), daß die letzte
Veſoldungsvorlage der Regierung ſtark unſozial war. Der
Redner beantragt, die Teuerungszuſchläge zu den Kinder-
zulagen vom 1. Januar ab um 10 Prozent zu erhöhen.

Miniſterialdirektor v. Schlieben bittet um ſofortige
Verabſchiedung der unveränderten Vorlage „damit die Aus-

zahlung der Mehrbeträge ſchnellſtens erfolgen kann. Der
volksparteiliche Antrag ſchwebe in der Luft, weil ſeine
finanzielle Auswirkung nicht feſtzuſtellen ſei.

Ein volksparteilicher Antrag, wonach in denjenigen
Ortken, in denen den Arbeitern im Neichsdienſte Ueber
teuerungszuſchüſſe gezahlt werden, den Beamten ein Zu
ſchlag in Höhe ihres Ortszuſchlages gewährt werden ſoll,
wird abgelehnt.

Die Vorlage wird darauf unverändert in zweiter und
dritter Leſung angenommen gegen einige Kommuntſten,

r vent Löbe unterbricht darauf die Sitzung und
macht

Mitteilung von vem Ableben des Papſtes.
Er erinnert daran daß der Papſt in der Kriegszeit die
moraliſche Macht ſeines Amtes und alle ſeine Kräfte ein
ſetzte für die Linderung menſchlicher Leiden, die Beſchwichti-
ung des Haſſes und die Verſöhnung der Völker. Er nahm
ſich beſonders der Kriegs- und Zivilgefangenen an. Auch
nach dem Frieden von Verſailles ſetzte er ſich für die Völker-
verſöhnung, ein, zuletzt noch in Waſhington. Tauſende
deutſcher Kinder ſind durch ſeine Vermittlung in den Stand
geſetzt worden, ſich warm zu kleiden und zu ſättigen. Das
deutſche Volk nehme tiefſten Anteil an dem frühen Tode
dieſes verdienten Mannes,

Nach dieſer Trauerkundgebung fährt das Haus in
ſeiner Tagesordnung fort. Das Geſetz über die Erhebung

einer Abgabe zur Förderung den Wohnun gsbaues
wi drdem Wohnungsgusſchufſe über ſen. Zur Verhandlung
ſteht dann eine deutſchnativnale Jntervellatihn, die Maß
nahmen der Rotzierung zur

Beſſerang des Wirtſchaftalebens Oſtprenßens
vor allem auf dem Wege des Frachtausgletches fordern.
Asg. Graf Kanitz (Deutſchnational) begründet die Jnter

pellation. Oſtpreußen müſſe wirtſchaftlich auf viel beſſerem
Fuße ſtehen als irgendein anderer Landesteil, weil es nicht
mehr in direkter Verbindung mit dem Reiche ſteht. Es müſſe
endlich ein großzügiges Oſtpreußen Programm aufgeſtellt
werden.

Jn der Beſprechung weiſt Abg. Cuno (Deutſche Volks
partei) darauf hin, daß alle Beamten aus Oſtpreußen weg
ſtrehken. Der Süden der Provinz müſſe dem Verkehre er
ſchloſſen werden. Wird der Königsbecger Hafen nicht aus
gebaut, ſo geht die alte Handelsſtadt zugrunde.

Abg. Dr. Fleiſcher (Zentrum) gedenkt auch des
Memellandes, das ſeine Selbſtändigkeit wahren müſſe, ſonſt
würden wir bald franzöſiſche UBoote an der Oſtſee haben.
Es gebe eine franzöſiſche Gefahr auch im Oſten.

Abg. Malzahn (Unabh.) ſchließt ſich dem Wunſche
des Jnterpellanten an.

Abg. Heydemann (Kommuniſt) begrüßt eine Hilfs
maßnahme für die oſtdeutſche Bevölkerung, will aber ab
warten, wie ſich die Unternehmer der Arbeiterſchaft gegen-
überſtellen. Oſtpreußen wird nur gedeihen im Zeichen der
roten. Fahne, nicht im Schatten des ſchwarzen Aagsgeiecs.
(Pfuirufe rechts. Ordnungsruf.

Montag, mittags 1 Uhr, Vorlagen über den Verkehe
smit ausländiſchen Zahlungsmitteln. Retthsſchulgeſetz.

Preußiſcher Landtag
Berlin, 21. Jan. 1922.

Zur Beratung ſteht zunächſt der Antrag der Re
gierungspartelen, das Diätengeſetz dahin zu ändern, daß
für jeden Tag, an dem ein Mitglied des Landtages der
Vollſitzung fernbleibt oder gemäß der Geſchäftsordnung aus
geſchloſſen iſt,

die Diäten entzogen werden.
Nach längerer Ausſprache in der ſich die Kommuniſten und
Unabhängige gegen das Geſetz wenden, wird die Vorlage
mit 191 gegen 38 Stimmen angenommen. Dem Geſetz
iſt rückwirkende Kraft bis zum 1. Dezember 1921 beigelegt.

Es folgen Strafverfolgungsanträge. Jm
Fall Ziegler (Kom.) wegen Aufreizung, hochverräteriſchem
Unternehmen uſw. erhebt ſich bei Abſtimmung über den Aus

ſchußantrag, die Genehmigung zur Stcrafverfolgung zu er
teilen, zur Verhaftung aber abzulehenen, kein einziger Ab
geordneter, da das Haus ſehr unaufmerkſam iſt. Der Aus
ſchußantrag iſt alſo abgelehnt. (Große Unruhe im Hauſe).
Jm Falle Schönbeck (Kom.) wegen Aufforderung zur Aus

der ſtrafrechtlichen Verfolgung abzulehnen, da der Beweis
nicht erbracht ſei, daß die behauptete Straftiat vorliegt.
Ueber den Antrag des Ausſchuſſes, die Genehmigung zu er
teilen, wird namentlich abgeſtimmt. Es ſtellt ſich die Be
ſchlußunfühigreit des Hauſes heraus 4

Der Präſident beraumt die nächſte Sitzung auf ſofort
an. Ein kommuniſtiſcher Antrag, die Strafverfolgung der
Abg. Eberlein und Scholem nicht auf die neue Tages
ordnung zu ſetzen,. wird abgelehnt Das Haus tritt hierauf
in die Beratung des Geſchäftsordnungsausſchußantrages ein,
e r hmntgung zur Strafverfolgung und Jnhaftnahms
es Abg.

Eberlein wegen Hochverrates, Anſtiftung zu ſchwerer
Brandfſtiftung,

ſoivie wegen weiterer Straftaten, zu erteilen.

Das NAuge des Buddha
Roman von Friedrich Jaeobſen.

5) (Nachdruck verboten.)
„Geht's dich was an?“
„Vorläufig nein,“ ſagte er, „auf ein Pferd bin ich nicht

eiferſüchtig.“

Damit machte er kehrt und verſchwand mit ſeinen Be-
gleitern: Morelli erſchöpfte ſich aber in Komplimenten.

„Großartig, Herr Weſten, beim Zeus, magnifique! Der
Scikenſprung hätte Miſter Stevens den Hals gekoſtet, was
übrigens nicht viel ſagen will. Wenn Jhr Almanſor ein

Als aber Judieg mit einem leiſen Augenwink bemerkte,
daß Miſter Stevens Meiſter auch zum mindeſten Miſter
Stevens Gage beanſpruchen könnte, und als ſie ganz harmlos
die runde Summe nannte, da wurde der Direktor grämlich.
„Das verſtehen Sie nicht, liebes Kind, davon kann gar nicht
die Rede ſein. Miſter Stevens war ein waſchechter Eng
länder und vbendrein vom Fach; Herr Weſten wird als
Anfänger keine Anſprüche erheben, die den Verhältniſſen
nicht entſprechen. Vor allen Dingen muß ich erſt wiſſen,
ob er dem Publikum zuſagt, denn das Publikum hat bei
unſereins die erſte, zweite und dritte Stimme.“

Trotzdem kam es noch im Laufe des Tages zum Probe
engagement auf vorläufig einen Monat. Allerdings hatte
Weſten ſo ein Gefühl, als ob ſein Almanſor und Judiea
en Kontrakt zuſtande gebracht hätten, und das war etwas

niederdrückend.

Judiea hatte eine ziemlich bewegte Vergangenheit hinter
ſich. Keineswegs im anrüchigen Sinne, vielmehr galt ſie
als unnahbar, aber die bunten Schickſale einer Zirkus
künſtlerin waren ihr nicht erſpart geblieben.

Sie ſtammte aus Ungarn und war die Tochter des
Huſarenwachtmeiſters Stephany, der ſich in die ſchönen Augen
einer Vollblutzigeunerin verliebt und das halbwilde Kind
der Steppe auch wirklich geheiratet hatte. Die Schwadron
ſtand in einer kleinen, weltentlegenen Stadt am Fuße der
Karpathen, und ihre engen Verhältniſſe wurden für Judicas

alt war, und als bald darauf der Vater in einem Gefecht
gegen umherſtreifende Räuberbanden fiel, wäre das Schickſal
des auffallend ſchönen Mädchens entſchieden geweſen, wenn
ſich nicht der Rittmeiſter Baron Schwarzenberg ſeiner ange-
nommen hätte. Er lebte in kinderloſer Ehe, nahm den Ab-
ſchied, ſiedelte nach Badapeſt über und ließ Judieca eine aus-
gezeichnete Erziehung zuteil werden, die indeſſen mit dem
vierzehnten Lebensjahr ein jähes Ende nahm, da der Pflege
vater in Konkurs geriet und ſich erſchoß.

Und nun erwachte in der angehenden Jungfrau das
mütterliche Blut mit elementarer Gewalt; Judiea ſchloß ſich
einem kleinen Zirkus an, der unter höchſt kümmerlichen Ver
hältniſſen die Monarchie durchwanderte; ſie koſtete die ganze
Miſere dieſer katilinariſchen Exiſtenz, aber es war eine gute
Schule, und als ſie endlich mit achtzehn Jahren bei Morelli
ankam „der damals noch auf der Höhe des Erfolges ſtand,
ſchien ihre künſtleriſche Laufbahn geſichert zu ſein. Jn den
beiden folgenden Jahren ging es mit dem Jtaliener zurück;
er konnte den Prachtaufwand der großen Weltzirkuſſe nicht
mitmachen und kam allmählich ins Hintertreffen; aber Judieca
blieb ihm aus Dankbarkeit treu und galt als die Hauptſtütze
des ganzen Unternehmens.

Viertes Kapitel.
Ungefähr eine Woche ſpäter nach Ulrichs Eintritt ſaß

Judica in ihrer kleinen Stadtwohnung und ließ ſich von der
Dienerin die ſchweren dunklen Haarflechten auflöſen. Die
Vorſtellung war vorüber, es ging ſchon auf Mitternacht, von
der Straße hörte man kaum einen Laut, denn München iſt
keine Nachtſtadt.

Die alte Salome verrichtete ſchweigend ihre Arbeit. Die
ſchwarzen Augen und das ſcharf geſchnittene Geſicht verrieten
den Zigeunertyp, ſie war mehr Freundin und Vertraute als
Dienerin und hatte das junge Mädchen ſchon im Schwarzen-
bergſchen Hauſe betreut als Judica in die Welt ging,
folgte ſie ihr wie ein Hund; ſie wäre bis an den Nordpol
mitgelaufen.

Endlich brach ſie das Schweigen.
„Wie macht er ſeine Sache?“ r
„Gut. Heute, als er die Hürde nahm, hat man ihmMutter unerträglich; ſie ſtarb, als das Kind kaum drei Jahre Pekfall geſpendet das will jn dieſem ſchwerfälligen Lande l

etwas heißen.“
„Na, Kindchen, du brauchſt dich doch wirklich nicht zu

beklagen!“
„Jch?“ ſagte Judiea bitter. „Nein, ich könnte auf einem

Eſel durch den Zirkus traben, in mir wiktern ſie das Weib.
Aber an Ulrich Weſten würdigen ſie den Reiter.“

„So wird er alſo bleiben?“
„Wenn es auf Morelli ankommt gewiß. Aber ich

glaube doch nicht daran.“
„Warum, Närrchen
„Er iſt nicht von der Zunft.“
Die Alte kauerte ſich auf einen Schemel und zog dis

Knie hoch.
„Du haſt recht, unſere Leute ſind anders, ohne den

Sand ſterben ſie. Aber er wird doch bleiben, dieſer blonde
Nordmann ich verſtehe mich darauf.“

„Wer ſollte ihn halten?“
„Du.“
Judieca ſtand auf und warf die ſchwarze Haarmaſſe in

den Nacken.
„Rede nicht ſo töricht, Salome. Hat er deine oder meine

Augen? Seine ſind grau wie bei den Falken er ſieht nur
in die Ferne.“

Die Zigeunerin ſchüttelte den Kopf.
„Er ſollte dich nur jetzt ſehen, in deiner ganzen Schön

heit, dann würden ſeine Augen anders ſein. Und dann
noch eins, Kindchen: Du ſelbſt denkſt Tag und Nacht an ihn

glaube mir, das iſt ſo gut wie ein VLiebeszauber.“
„Ach,“ ſagte Judica, „wenn das wäre, dann gäbe eg

keine unglücklichen Mädchen auf der Welt!“
Sie ſchwiegen eine Weile und horchten in die Nacht

draußen ſchlug irgendwo eine Turmuhr.
„Mitternacht,“ murmelte die Alte, „jetzt iſt es die rechte

Zeit. Soll ich die Karten befragen
„Die wiſſen auch nichts!“ W„Mehr als du denkſt, Kind ſelbſt die Linien der Hand

ſind nicht ſo zuverläſſig wie die ſechsunddreißig Blätter, aber
man muß es verſtehen, darin zu leſen. Weißt du noch, alg
ich dir den CarreauKönig legteß Acht Tage ſpäter kam
Signor Morelli und machte dir ſein Angebot.“

Judica hatte ſich vor den Ofen geſetzt und wärmte die

Fortſetzung folgt.)

n, ährung eines Hhochverräteriſchen ens veantragtAbg. Kilian (Kom) den Ausſchußantrag auf Genehmigung

e r



Dr. Roſenfeld (Unabh): An rein ſachlichen Er
wägungen ſind wir zu der Ueberzeugt ig gekommen, daß dem
Ausſchukantrag ſtaktgegeben werden müſſe. (Andauernder
Lärm und Unterbrechung bei den Kom uniſten.) Wir wollen,
daß die Gerichte in der Verfolg rig dieſer Strafbtaten
nicht behindert werden. (Als der 9 dner ſchließt, ertönten
lebhafte Pfui-Rufe bei den Kommuniſten, welche von den
Mehrheitsſozialiſten mit erregten egenrufen beantwortet
werden.)

Die namentliche Abſtimmung über den Ausſchußantrag
wird auf Dinstag vertagt. Der kommunifſtiſche Antrag auf
Haftentlaſſung des Abg. Scholein und der Ausſchußantreg
auf Genehmigung der Strafverfolgung wird nach Aus-
führungen des Abg. Katz (Kom.), der auf die verſchiedene
Benrteilung der KappPerbrecher und der Teilnehmer am
P. ärzpntſch hinweiſt, zu erneuter Prüfung an den Ge-
ſchifsordnungsausſchuß verwieſen.

Präſident Leinert macht, während die Mitglieder des
Hauſe ſich erheben, Mitteilung von dem Ableben des
Papſtes und gedenkt in ehrenden Worten der Bemühungen
des Papſtes um die Herbeiführung des Friedens, ſowie der
tatkräftigen Hilfe, die der Papſt zur Steuerung der Not in
Deutſchland geleiſtet hat.

Montag 12 Uhr: Oberſchleſien, beſetzte und abgetretene
Gebiete

Poliriſche Rundſchoau
Die Renwahl des Reichspräſidenten.

Wie wir von deuntſchnatiyngler Seite ecfahren, wird
die Fraktion der deutſchnationalen Partei des Reichstages
dem Reichstag den Antrag auf Neuwahl des Reichspräſi-
denten unterbreiten. Der Antrag wird dem Reichstag in
der nächſtein Woche zugehen

Senntagsruhe in Hanbei an kleinen Orten.
Seit Anfang Februar 1919 gilt für das Handelsge-

werbe grundſätzlich die volle Sonntagsruhe. Schon beim
Einkaß dieſer Verordnung machten ſich Bedenken geltend,
da man befürchtete, daß die land wirtſchaftlichen Klein und
Mittelgrundbeſitzer durch dieſe Verordnung benachteiligt wür-
den. Und dieſe Bedenken haben ſich nicht als irrig- er
wieſen denn die Erfahrungen haben gezeigt, daß der Land-
wiet infolge der Sonntagsruhe gezwungen iſt, wochentags
in die Stadt zu fahren und ſeine Einkäufe zu machen. Da-
duech werden ihm erhebliche Arbeitskräfte entzogen. Be
ſonders bei großen Entfernungen treten ſtarke wirtſchaft
liche Schädigungen ein, da oft ſogar das einzige Geſpann
zu Hilfe genommen werden muß. Jn den drei Jahren, ſeit
dem die Verordnung über die Sonntagsruhe beſteht, hat
ſich alſo gezeigt, daß den kleinen Grundbeſitzern und Ar
beitnehmern des größeren land wirtſchaftlichen Beſitzes außer-
ordentlich viel daran liegt, an Sonntagen in Verbindung
mit dem Kirchgang, Einkäufe erledigen zu können. Das
Reichsarbeitsminiſterium beabſichtigt nun eine Abänderung,
ein Entgegenkommen gegenüber den dringenden Bedürfniſſen
der Landwirtf Zaft darſtellt, indem ein beſtimmter Sonntag
im Monat als Einkaufstag feſtgeſetzt wird. Bei Berück
ſichtigung der Entfernungen iſt jedoch das Wetter oft für die
Möglichkeit des Einkanfs an einem beſtimmten Tage maß-
gebe id, und es müßten unter Umſtänden dennoch Wochen-
tage in Anſpruch genommen werden. Es würde ſich dem
nach als unzureichend erweiſen, wenn das Reichsarbeits-
miniſterium einen beſtimmten Sonntag (z. B. jeden erſten)
des Monats für das Handelsgewerbe feſtſetzte. Den unteren
Verwaltungsbehörden müßte es außerdem vorbehalten wer-
den, im Falle des Bedürfniſſes auch an anderen Sonn-
und Feſttagen die Beſchäftigung von Angeſtellten im Han-
delsgewerbe zuzulaſſen.

Reichsgetreide Liktiengeſellſchaft.
Berliner Blätter bezeichneten die unter Kapitalbeteili-

gung des Reiches projektierte Gürndung einer „Aktiengeſell-
ſchaft für Getreide und Futtermittel“ als unmittelbar bevor
ſtehend. Wie wir zuverläſſig erfahren, nimmt dieſer Plan
bereits feſtere Formen an. Das Reichsſchatzminiſterium hat
mit der „Nationalbank für Deutſchland“ einen Konſortial-
vertrag abgeſchloſſen, der die gewinnbringende Verwertung
aller nicht durch die Reichswehr benutzten Privatämter und
der mit ihnen zuſammenhängenden Mühlen- und Bäckerei-
betriebe zum Ziele hat. Die Anregung zu dieſem Projekt
ſoll die Nationalbank für Deutſchland gegeben haben die
anſcheinend darüber untexrichtet war, daß die oben ge-
nannten Betriebe nur mit großen „Zuſchüſſen ſeitens des
Reiches aufrechterhalten worden ſind.

Das Stammkapital der Geſellſchaft ſoll 25 Millionen M.
betragen. Die Aktienverteilung iſt, wie folgt, vorgeſehen:
für das Reich 25 für die Nationalbank für Deutſchland
(Handel. Gewerbe und Jnduſtrie) 45 90, für die Hamburger
und Düſſeldorfer Konſumgenoſſenſchaft 12 96, für die Land-
wirtſchaft 18 Wenngleich eine nutzbringende Verwendung

der genannten Proviantämter und Betriebe zu begrüßen
iſt, ſo fordert doch die für das Projekt vorgeſchlagene Form
den ſchärfſten Widerſpruch land wirtſchaftlicher Kreiſe heraus
Der Reichslandbund hat bereits durch ſeinen Vorſitzenden,
Abg. Dr. Roeſicke, eine Anfrage an die Reichsregierung
im Reichstage eingebracht, in dex unverzüglicher Aufſchluß
darüber verlangt wird:

Ob die Reichsregierung von dieſen Vorgängen Kenntnis hat,
was ſie mit dieſer Gründung beabſichtigt, und wie ſie es
rechtfertigt, daß ein Unternehmen, das vom Reich zum
Handel mit landwirtſchaftlichen Erzeugniſſen gegründet
wird, eine Zuſammenſetzung haben ſoll, in welcher die
Landwirtſchaft völlig einflußlos iſt.

Ueber die Reichsaktiengeſellſchaft iſt noch folgendes in
Erfahrung gebracht: Das vorläufige Kapital der Geſellſchaft
beziffert ſich auf etwa 25 Millionen Mark. Weiteres Kapital
ſoll durch Händlerkreiſe aufgebracht werden. Mit dieſer Ge-
ſellſchaftsgründung im engſten Zuſammenhange ſtehen
Fuſionsbeſtrebungen innerhalb des Produktenhandels. So
hängt offenbar mit der Geſellſchaftsgründung der Zuſammen-
ſchluß einer großen Berliner Getreidehandelsfirma mit einem
ſchleſiſchen Getreidegeſchäft zu einer großen Aktiengeſell-
ſchaft für Getreide- und Mühlenfabrikate in Berlin. Dieſe
Kommanditgeſellſchaft ſcheint vor allen Dingen die Provinz
Schleſien zu beherrſchen. Auch maßgebende Mühlen ſollen
bereits angeſchloſſen ſein.

Veſchränkung der Revezeit.
Der Geſchäftsordnungsausſchuß des Reichstages Lat be

ſchloſſen, die Reden ihrer Länge nach zu beſchrämen.

Turnen, Spiel und Sport
Der Fußballſport des Sonntags.

Ein Unglück kommt ſelten ein ſo war es auch geſtern
im Fufßballſport, wo Glücksgöttin rein garnichts für Merſe
burg übrig zu haben ſchien. Alle drei hieſigen Vereine muß
ten in den Verbandsſpielen mit ihren erſten Mannſchaften
Niederaen einſtecken, deren Möglichkeit wir ja angedeutet,
deren Wahrſcheinlichkeit wir jedoch für gering gehalten hatten.
Doch auch aus Niederlagen kann man lernen, ſogar meiſt
mehr als aus Siegen und in dieſer Hoffnung ſehen wir
den weiteren Spielen um die Meiſterſchaft entgegen

Unſere Berichterſtatter ſchreiben zu den Kämpfen
folgendes:

V. f. L. (Liga) Sportfrennde Halle 1:3 (9 2)
Eigene BVerichterſtattung.

Was wir bereits in unſerer Vorſchau am Sonnabend
angedeutet hatten, wurde zur Tatſache: Die „Grippe“ mann
ſchaft unſeres Ligavereins mußte vor den Halleſchen Sport
frennden auf dem Kometplatz die Segel ſtreichen und ver
half dadurch den PVioletten zum Wegkommen vom letzten
Tabellenplatz. Wenn man die Mannſchaft des V. f. L. ſie
ſpielte in der Aufſtellung Schenk, Hottenroth, Göetze, Heit-
kamp, Prhold, Bauer, Roſt, Michaelis, Dreſe, Bartſch, Thom

mit den fünf Erſatzleuten in Betracht zieht, muß das
Ergebnis unbedingt als ehrenvoll anerkannt werden; dazu
kam noch als erſchwerender, Umſtand, daß Merſeburg die
ganze 2. Halbzeit mit nur zehn Mann ſpielen mußte, da
Dreſe wegen unfairen Spiels vom Schiedsrichter des Feldes
verwieſen wurde. Die letzten zehn Minuten lag V. f. L.
ſogar ſtark im Angriff, hatte aber bei ſeinen Schüſſen reich
lich Pech und brachte bei dem gegneriſchen Torwart Ecke,
der übrigens das letzte Mal in Halle ſpielte, nur einmal
durch eine feine Einzelleiſtung von Paetzold das Leder ins
Netz. Bis dahin hatte Sportfreunde bereits mit 320 in
Führung gelegen, woran der Merſeburger Hintermannſchaft
keine Schuld beigemeſſen werden kann; hier arbeiteten vor
allem Pactzold, Heitkamp und das Verteidigerpaar recht zu
verläſſig. Der erſte Erfolg für Halle reſultierte aus einem
Elfmeter, der wegen Handballs Dreſes bei einem Eckvall
glatt verwandelt wurde. Die beiden anderen Erfolge
kommen auf das Konto guter Zuſammenarbeit des Sport-
freundeſturmes, der in dem bisherigen Mittelläufer Winter
einen vorzüglichen Führer hatte. Der aus Erfurt her-
beigeeilte Unparkeiiſche war im allgemeinen einwandfrei,
wenn vielleicht auch manche Abſeitsentſcheidung anfechtbar
erſchierett.

Die ebenfalls ſtark erſatzgeſchwächte Ligareſervemann-
ſchaft unterlag Sportfreunde Reſ. mit 1:7. V. f. L.
1. Jgd. Favorit 1. Jad. 1:5 (1: 1.)

Sportverein 99 ODkympia I Halle 6:2 (6 9).
(Eigene Berichterftattung.)

Es war trotz der hohen Schneedecke ein recht flottes urd
ſpannendes Spiel, das ſich die beiden Meiſterſchaftsanwärter
auf dem neuen 99er Platz vor einer verhältnismäßig ſtatt
lichen Zuſchauermenge lieferten, wenn es auch immer ein
Punktkampf blieb, in dem es ohne die üblichen Härten nicht
abzugehen pflegt. Der Spielverlauf gab unſerer in der
Vorſchau gegebenen Anſicht eines offenen Kampfes recht;
blitzſchnell wechſelten die Situgationen vor den Toren, wo
der glatte Boden beſonders hohe Anforderungen an die
Spieler ſtellte. Merſeburg, die mit Erfatz für Meißner und
Mai antraten, unterlag einem gleichartigen Gegner, weil
diesmal das alte Uebel eines zum Toremachen
unfähigen Sturmes beſonders kraß in Erſcheinung
trat; ſelbſt die ſonſt guten Außenſeiter hatten einen recht
ſchlechten Tag, ihre Flanken lagen zu ungenau, um dem
ohnehin ſchon hilfloſen Jnnenſturm Erfolgmöglichkeiten
bieten zu können. Dementgegen hatte Olympia in ſeiner
Fünferreihe eine andere Waffe, ſchnell und beweglich mit
beherzten Torſchuß, gut unterſtützt von den Läufern. Und
hier liegt für 99 der zweite Grund zur Niederlage: die
Läuferreihe gab dem gegneriſchen Sturm zuviel Gelegenheit,
zum Durchbrennen, ſo daß Schmeißer und O. Weber
in der Verteidigung ganze Arbeit zu verrichten hatten; im
Verein mit dem ganz vorzüglichen Kitz a im Tor gelang
ihnen ihre Aufgabe bis auf zwei ſchwache Momente anfangs
der 2. Halbzeit, wo Halle beide Erfolge herausholte. Olym-.
pig zog nun zur Unterſtützung der Hintermannſchaft einen
vierten Läufer zurück und trotz ſtarken Drängens 99s gelang
es ihnen, den Vorſprung ungekürzt zu halten. Ein Haupt-
verdienſt hieran hat der Torwächter, der ſeinem hervor-
ragenden Gegenüber kaum nachſtand, beide hielten u. a. je
einen Elfmeter. So endete das zweifellos auf beachtlicher
Höhe ſtehende Spiel mit einem Sieg der eifrigen Gäſte,
der Merſeburg die Punkte und die Führung in der Tabelle
koſtet Schiedsrichter Scharf (Bor.-Halle) war -einwandfrei.

Preußen- Merſeburg J F. E. Ammendorf 1970 3:4 (2:2).
(Eigene Berichterſtattung.)

Wer angeſichts des Umſtandes, hat Preußen den Vor-
teil des eigenen Platzes für ſich hatte, mit einem Siege
der Merſeburger Mannſchaft gerechnet hatte, ſah ſich herb
getäuſcht. Die Preußen waren vom Pech verfolgt. Zwei
Selbſttore verhalfen dem Gegner, der durchweg weniger vom
Spiele hatte, zu einem billigen Erfolge. Schon bald
nach Anſtoß geht Preußen durch Halbrechts in Führung:
ein Selbſttor bringt den Ausgleich. Zehn Minuten vor
Schluß ſtellt eine feine Einzelleiſtung Hüttichs das Reſul-
tat auf 2:1. Aus einer ununterbrochenen Reihe von Ecken
wiſſen die Gäſte keinen Erfolg zu erzielen. Erſt durch
einen Straſſtoß aus etwa 20 Meter Entfernung, der direkt
aufs Tor geſchoſſen und von Heidel durchgelafſen wird,
kann Ammendorf gleichziehen. Halbzeit 2:2. Nachdein
Hintz ſche zu allen Unglück kurz ach Wiederanpfiff auch
noch einen Elfmeter verſchoſſen hat, beginnt ein Bombarde-
ment auf das Ammendorfer Tor, doch Kroppenſtadt
hält einfach alles. Ein durchbruch des Ammendorfer Halb-
rechten und ein ſchönes Kombingtionstor Demanns ſtellen
das Reſultat auf 3:3. Kurz vor Schluß fällt aus einer
Ecke durch Preußens Verteidigung das ſiegbringende Tor.

Weſtermann (Favorit-Halle) überſah reichlich viel;
trotzdem kanen größere Ausſchreitungen nicht vor. Vor-
her: Preußen II Ammendorf 1910 II 531.

Vereinsnachrichten.
Sportv. 99 (fr. Hahenzollern) hatte geſtern mit ſeinen

Mannſchaften einen rechten Unglückstag; nicht eine Mann-
Jede Rede ſoll höchſtens Stunden dauern Dieſer Be ſchaft brachte es zu einem Sieg. Nachſtehend die Reſultate:
ſchluß muß erſt noch vom Plenum beſtätigt werden.

e*58555
Qlympia 3:5: V.Wocker fF 9 Jad. Preußen M.

2. Jgd. Wacker 39; 39gd. krampflos 2 Punkte
von PreußenHalle; J. Kn. Preußen- M. 0; 1; 2. Kn.

„Neumark. (99 nicht angetreten.)

Hockeh (Stockball). e
98 Geritania Magdesnrg (Ligabefähigunge ſie.

Wie vorauszuſehen war, lieferten ſich die beiden Mann
ſchaften einen äußerſt harten Kampf, der 99 trotz einer
nicht zu verkennenden techniſchen Ueberlegenheit der Gäſte
mehr im Angriff ſah. Daß es diesmal nur zu einem Un
entſchieden langte, hatt 99 einzig und allein feinem Mittel
ſturm zuzuſchreiben. Wenn wir auch die Hintermann ſchaft
ſchon beſſer geſehen haben, ſo war ſie doch in dieſem Spiel
der beſte Teil der Elf. Die Läuferreihe war gut beſetzt;
doch wurde der Rechts außen der Germanen viel zu wenig
gedeckt. Faſt alle Angriffe auf das Heiligtum der 9Her
kamen von rechts. Gut waren die beiden Außenſtürmer,
ſie fanden aber im Mittelſturm nicht das rechte Verſtändnis.
Eine Anzahl Torgelegenheiten wurde ausgelaſffen. Die
Hanptſchuld daran trägt der Halbrechte. Von Kombingtion
war wenig zu fehen. Jedenfalls muß feſtgeſtellt werden,
daß der eingeſtellte Erſatz abſolut nicht aus dem Rahmen
der Mannſchaft heransfiel. Das Tor für 99 fiel durch den
Mittelſtürmer Loebus. Die Schiedsrichter von Nel
ſon Halle leiteten' das ſcharfe Spiel ſtets korrekt.

99 Damen DartenteHockrizeClub 20 Halle l u. II komb. 1 2.
Zweifellos ein ſchöner Erfolg der 99er Damen, zumal

man nach der kürzkichen 10 0- Niederlage dem Spiel mit
einigen Bedenken entgegenſah. Die Mannſchaft hat ſeit
ihrem letzten Spiel eine Menge gelernt. Trotzdem bleibt
noch viel zu tun übrig: Die Läuferreihe beſonders ſcheint
ſich ihrer Aufgabe noch nicht recht bewußt zu ſein. 99 ſchoß
ſein Tor durch die Mittelſtürmerin, die Hallenſer konnten
trotz zahlreicher Gelegenheiten nur zweimal durch die Ver
bindungsſtürterlnunen einfenden,

Hallenſportfeſt in Seipzig.
W. f. L.- Leipzig hat mit ſeiner erſtmaligen Veranſtaltung

in Mitteldeutſchland einen glänzenden Erfolg Auch bei den
Kämpfen war V. f. L.- Leipzig in Front. Friebr ich
V. f L. Leipzig ſchlägt über 60 Meter den norwegiſchen
Meiſter Beckedahl Gute Leiſtungen und teilweiſe gute
Jetten brachten große Beilfallskundgebungen der ekwa 5090
auweſertden Zuſchauer Den Hauptlauf gewinnt Dähnert
Magdeburg vor Kempe und Lauterbach Leipzig. Marathon
Leipzig erwirbt durchs Los die 3 mal 1900 Meterſigffel,
Die 30 Runden-Staſfſel fällt an V. f. L. Leipzig. Außerdem
waren die Vorführungen im Turnen, Fechten, Radſahren,
Ringen hervorragend. Die von Merſeburg vom Sportverein
99 teil nehmenden Leichtathleten konnten ſich nicht richtig
durch ſetzen Anſheinend fehlte das uötige Training.
Slu luch ter wurde Erſter im Verlauf beim 0- Meter-
Lanf. Leider konnte er durch ſchlechten Start ein wiſchen
auf für den Einlanf nicht mehr durch kämpfen. An ch
wurde im 1060. Meter Lauf fünfter.

Wirrterſport.
GarniſchParthentircheſe. Die Teilnehmerzahl ans dem

Reiche überſtieg alle Erwartungen. Nicht weniger als 3090
Wettkämpfer wurden allein für ermäßigte Gebühr gemeldet.
Die beiden erſten Tage der Winterſportwoche verliefen glanza
voll. Es wurde faſt zu viel geboten. Wettſchnelläufe, Kunſt
lanfen, Eishockey uſw.

Die Winterſportwoche der Kampfipiele beginnt nunmehr

ſchobenen Bobrennen und dem erſten Tag der Eislanufvett-
bewerbe. Am Dienstag folgen die und der
zweite Tag der Eislaufwettkämpfe.

e T

Auodeilrennett

Volfswiriſchaft m Handel Berkehe.
Deviſen nach keicht abge ſchwächt

Berlin, 21. Januar. Die ſtarke Abſchwächung des Mark
kurſes in Neuyork wirkte an der heutigen Börſe nicht in
dem Umfange ein, der zu erwarten war, da ſowohl die

auntänglicher Befeſtigung

einer leichten Abſchwächung der Deviſen,
große Umſätze hierin ſtattgefunden haben. Doklarnnten, die
bis auf 201 geſtiegen waren, gaben im Verlauf auf 199,75
Mark nach, Holland ſtellte ſich auf 7250, London auf 8401
zu 845 Mark, Paris auf 1630 Mark. Jn öſtlichen Deviſen
war das Geſchäft gleichfalls ſehr ſtill. Die polniſchen Noten
lagen mit 5,70 und öſterreichiſche Noten mit 2,60 Mark
angeboten, rumäniſche Noten ſtellten ſich auk 145 Mark.

erklner Biehmarkt vom 2f.
Amtlicher Bericht.

9546 Schafe, 8255 Schweine, 118
ans dem Memelgebiete. Preiſe: Ochſen 675 bis 1100
Mark, Bullen 700 bis 1050 Mark. Kühe
Mark, Kälber 650 bis 1650 Mark, Schafe 450 bis 925
Mark. Schweine 1100 bis 1775 Mark. Der Handel verllef
bei Rindern und Kälbern ruhig, bei Sehafen ſchleppend,
bei Schweinen ziemlich glatt, ſchwere fette Schweine über
Notiz. Bei Rindern und Schaffen bleibt Neberſtand

Berliner Fettmarkt vom 21. Januar.
Butter: Die Marktlage iſt unverändert feſt und

es genügen die Zufuhren kaum zur Deckung des Vedarfes.
Die heutigen amtlichen Notierungen ſind: Ia Qualität 45.00
Mark, IIa Qualität 42.90 bis 43.90 Mark, abfallende Ware
35.00 bis 38.00 Mark.

Margarine: Die erhöhten Preiſe hatten ſtarke Zu
rückhaltung ſeitens der Käufer zur Folge, ſo daß größere
Umſätze nicht erzielt wurden.

Schmalz: Die beſſere Nachfrage hat infolge der

Fanngr.
1338 Rinde 1704 Kälber,

Ziegen und 25 Schweine
Auftrich

Feſtigkeit der Deviſen und der damit zuſammenhängenden
for“-eſetten Steigerung der Preiſe angehalten. Auch an der
Chicagver Börſe ſind die Notierungen für Schmalz und
andere Schweineprodukte weiter geſtiegen und dement
ſprechend mußten die Packer ihre Forderungen heraufſetzen.
Die heutigen Notierungen ſind: Choice Weſtern Steam 25.50
Mark, Pure Lard in Tierees 26.75 Mark, Pure Lard
in kleinerer Packung 27.25 Mark, Berliner Bratenſchmalz
27.900 Mark.

Speck Nachfrage gering. Amerikaniſcher geſalzener
Rückenſpeck notiert 29.00 bis 26.00 Mark je nach Stärke

am heutigen Montag mit dem auf heute (Montag) ver

450 bis 1100
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